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Mehrheit ohne Klarheit !
Von Philipp Scheidemann .

Der Reichskanzler W i r t h hat eine Mehrheit für das
Vertrauensvotum bekommen , aber er hat trotzdem keine

sichere Mehrheit für seine Steuerpolitik .
Mit anderen Worten : die Situation ist noch genau so ver -

worren , wie sie vor der Vertraucnskundgebung gewesen ist.
Die Kundgebung hat lediglich gezeigt , daß erstens sich keine

Mehrheit im Reichstage gefunden hat . die gewissenlos genug
ist . zielklar dem Chaos entgegenzusteuern , und zweitens , daß
die Verworrenheit , die im allgemeinen herrscht , besonders
auchinderUSP . vorhanden ist . Wie die Deutsche Volks -
Partei bald mehr zu den Demokraten , bald mehr zu den
Deutschnationalen neigt , so macht die USP . bald gemeinsam «
Sache mit der SPD . , bald aber liebäugelt sie aus Angst vor
künftigen Wahlen mit . den Kommunisten . So spielt die
Deutsche Volkspartei auf der rechten die gleiche Nolle wie die
USP . auf der Linken . Auf keine dieser beiden Fraktionen ist
Verlaß . Aendert sich die Taktik dieser beiden Pendelparteien
nicht bald , dann ist an eine vernünftige Steuerpolitik ebenso »
wenig zu denken , wie an eine Klärung der politischen Situa -
tion überhaupt . Dann aber könnte bis zu einer Reu -
wähl des Reichstags nur noch von der Hand in den >
Mund regiert oder , um es ganz volkstümlich zu sagen , nur I
weiter gewurstelt werden . Das ist angesichts der Geiamtlage !
des Reichs ein Zustand , der nicht mehr lange ertragen werden
kann . j

Als Herr Wirth sich zum ersten Male als Reichskanzler j
dem Reichstag vorstellte , habe ich in der Presse die Notwendig -
keil betont , daß er vor allen Dingen auch sein klares Steuer -

Programm verkünden und feststellen sollte , ob er für sein Pro - >

gramm — ehrlicher Versuch der Erfüllung und die dazu et -
forderlicben Steuern — eine arbeitswillige und entschlußkräf -
tige Mebrhest babe . Hätte er eine solche nicht , dann sollte man !
nicht kostbare Zeit ver ' treickien lassen , sondern schnellstens
dieReuroablen für den Reichstag herbeifüh -

über die hinaus wir nicht gehen können , wenn wir in dem

Willen , die Entente zu befriedigen , unser Volk nicht vollkom -

men der Verelendung entgegenführen wollen .

Gerade deshalb , ipeil ich die Dinge so schlimm sehe , habe
kch die Annahme der Vertrauenskundgebung
für das Kabinett Wirth besonders freudig begrüßt . Denn

dieses Kabinett hat sich durch seinen Erfüllungswillen einen

Fonds von Vertrauen im Ausland verschafft , der nicht unnütz
vertan werden sollte . Wenn dieses Kabineit eines Tages der

Entente offen und ehrlich erklären wird , daß wir nicht weiter

gehen können , dann wird das einen anderen Eindruck machen ,
als wenn es etwa eine Regierung Hergt - Helfferich tun würde .

Die Situation ist jetzt fo, daß die Regierungsparteien ent -

weder Zuwachs von links oder rechts haben müssen , wenn sie
überhaupt arbeitsfähig werden sollen . Die Verstärkung durch
die Bayerische Volkspartei würde hinreichen , um eine sichere
Mehrheit zu schaffen . Diese Partei ist aber , wie die Erklärung

ihres Vorsitzenden Leicht vor der Abstimmung über das Ver -

trauensvöwm wieder gezeigt hat . derartig von partikula -
ristifch -parteiagitawrischen Momenten beherrscht , daß auf ihr «
zuverlässige Mitwirkung innerhalb der Mehrheit kaum ge -
rechnet werden kann . Die einfachste Lösung wäre natürlich ,
wenn die verständigeren Männer der USP . in

ihrer Fraktion die Mehrheit erlangen und die Fraktion der

USP . die Regierungsparteien stärken könnte . Leider ist das

BH

ebenso zweifelhaft , wie die Tatsache gewiß ist , daß die USP .
auf chrem letzten Parteitage sich noch in einer Weise taktisch
festgelegt hat , die heutzutage für jede Partei ausgeschlossen
sein sollte . Wie weit eine Erweiterung der Koalition durch
die Deutsche Volkspartei in Betracht kommen

könnte , ist vorläufig nicht abzusehen , nachdem sie erst gegen
das Kabinett Wirth ein Mißtrauensvotum beantragt hatte .

Alles in allem : Eine vollkommen unklare Situation , aus

der wir sobald als möglich heraus müssen .
Nachschrift der Redaktion : Wir halten es für

sehr nützlich , wenn die Parteigenossen im Lande , wie es durch
den Artikel des Gen . Scheidemann geschieht , auf die

noch nicht überwundenen Schwierigkeiten und auf die Mög -
lichkeit einer Reichstagsauflösung hingewiesen werden . Zu -
nächst aber scheint uns durch die Kraftprobe vom 15 . Februar
der Weg gezeigt , der bei der taktischen Behandlung der Fi -
nanzfrage beschritten werden muß . Es muß in aller Ruhe
versucht werden , mit derMehrheitvom 15 . Februar
die Finanzreform unter Dach zu bringen , wobei sachliche Un -

terstützung von rechts oder links mit Dank angenommen wer -

den kann . Erst wenn dieser Versuch scheiterte , weil sich kein

genügend großer Test der bürgerlichen Parteien fände , um

den Besitz in einigermaßen gerechter Weise zu den Lasten
heranzuziehen , erst dann würde die Situation zu einer

Klärung durch Neuwahlen reif sein .

die Neuwablen für den Reichstag herbeifüh
r e n, um eine sichere Mehrheit zu schaffen . Mein Vorschlag 1

hat damals wenig Gegenliebe gestmden . Inzwischen ist kost -
bare , nie zurückzugewinnende Zeit verstrichen und wir stecken
beute in der gleichen Unklarheit wie vor etwa 9 oder 10 Mo »
paten . Seit den Wablen von 1884 habe ich alle Reichstags -
wallen als tätiger Sozialdemokrat mitgemacht . Mein Be -
darf an Wohl agitation ist also einigermaßen gedeckt . Wenn
ick, damals und heute von Wablen rede , so deshalb , weil ich
bisten möchte , einen anderen Weg anzugeben , der zu einer
postt ! sck>en Klärung führen könnte , falls jemand einen anderen
Weg weiß .

Gewiß , es ist bisher „ gegangen " , ohne Neuwahl , aber
trag mich nur nicht wie . Wenn der Reichskanzler am 15 . Fe -
bruar wieder eine erbebliche Mehrheit erzielen konnte , die das
Bleiben des Kabinetts ermöglicht hat , so doch nur deshalb —
nvm muß das offen aussprechen — , weil die verständigeren
Mitglieder der USP . ihrem Fraktionsbeschluß nicht folgten ,
sich vielmehr der Abstimmung enthalten Haben . Das ist für
die Regierungsparteien im Augenblick eine willkommene Hilfe
gewesen : wie das Verhalten der in Betracht kommenden USP . -
Abgeordneten aber von den starken Männern ihrer Fraktion

mo0 dier unerörtert bleiben .

/ --- »5 �e� € n Por �Cn schwersten Entscheidungen in den
Stenersragen . Höhere Einnahmen aus Steuern und indirek -
ten Angaben in einem geradezu phantastischen Ausmaße wer -
den aufdemPapier aebticht . Werden diese höheren Ein -
nahmen aber auch in die Reichskasie fließen , werden sie Auch
nur annayernd zu erzielen lein angesichts des Rückgangs des
Konsums , der gonz unausbleiblich ist ? Die Umsatzsteuern be -
lasten die arbeitende Bevölkerung in geradezu furchtbarer
Weile . Ihr Ertrag ist geschätzt worden auf 24 Milliarden , er
wird aber wesenllich höher fein , weil ja die Preise für alle
von der Umsatzsteuer betroffenen Konsumartikel und Ver -
branchsgegenstände fortgesetzt steigen . Ganz automatisch stei -
gen damst naturgemäß die Umsatzsteuern auch . Mit der
Preissteigerung im allgemeinen fängt aber die Einschränkung
an besonderen Konsumartikeln . die nicht unbedingt zur Er -
näbr mg notwendig sind , an . Das im einzelnen näher zu be -
gründen , kann ich mir wohl ersparen . Oder doch , um nur ein
Beiwiel zu nennen : wer wird sich denn von der arbeitenden
Bevölkerung , zu der ich allezeit die Intellektuellen , den gesam -
ten Mittelstand , die Beamten und Angestellten gerechnet babe ,
noch Kaffee kaufen können , wenn das Pfund hundert Mark
kostet ? Während also die Umsatzsteuer im allgemeinen wahr »
scheinlich höhere als die geschätzten Erträge bringen wird , wer -
den dw Einnahmen aus anderen Steuern hinter den Bor -
anschlügen zurückbleiben . So einfach , wie es häufig dar -
gs tellt wird , sind die Verhältnisse auch nicht bei den Besitz -
steuern . M. E. sind wir , nachdem eine Mehrheit für die Er -
fassung der Sachwerte nicht zustande zu bringen war , drauf
und dran , eine Steuerpolitik zu betreiben , die letzten Endes
unser Volk in der unerträglichsten Weise belastet , unsere ge -
samte Volkswirtschaft zu ruinieren imstande ist , ohne daß wir
den Anforderunaen genügen können , die von der Ent - nte an
unser Volk gestellt werden . Wir stehen hart an der Grenze .

Entftheiö über die �Deutsthen Werke *
Wichtige Zugeständnisse .

wagen unh Lokomotiven , sowie alle der Fricdenssabri -
kakion Ueneaden lieben arbeilen , welche bereit » ausgesührl werden .

Alle jetzigen und bereit » genehmigten Fabrikationszwcjg « , sowie
diejenigen , welche in der Folge zugelassen werden , müssen inner -

halb einer Zone von 12 Hektar vereinigt werden , wie
in den Vorschlägen der Direktion vorgesehen wurde , welche dey
Interalliierten Kontrollkommission zugegangen sind .

Ferner muh die Anlage zur Herstellung von Nitro - Zellulose ,
deren Aufrechterhaltung provisorisch zugestanden worden ist , unvcr -

züglich aus « in « Leistung von SV Tonnen monatlich

maximal herabgesetzt werden . Die Festsetzung des mit Rück -

ficht auf diese Leistungsfähigkeit zu erhaltenden Restes der Anlage
wird an Ort und Stelle seitens der Distriktskommission erfolgen . Der

übrige Teil der Anlage muh unverzüglich verschwinden ,
während der Teil , welcher im Betrieb erhallen bleibt , den bereits

erwähnten Bedingungen unterliegt , bevor auch er geschlossen wird .
Alle Gebäude und Anlagen , welche auherhalb der 12 - Hektar -

Zone liegen ( einschliehlich der ober - und unterirdischen Kanalisation ? -
anlagen ) sind unverzüglich zu entfernen , mit Ausnahme der für die

Beleuchtung und Heizung der Bureaus und Wohnräume erfordcr -
lichen Leitungen .

Ausnahmsweise dürfen die Gebäude , welche der Repara -
tur von Eisenbahnwagen und Lokomotiven dienen , vor -

übergehend erhalten bleiben , obwohl sie außerhalb der Zusammen -
fassung auf 12 Hektar liegen , und zwar für eine Zeitspanne , welche
seitens der Distriktskommission festgesetzt werden wird . Für den

Fall , daß die Direktion die Wetterführung der Schmirgelfabrikation
In den jetzigen Räumen beantragen sollte , wird die militärische inter -
alliierte Kontrollkommission dem kein Hindernis in den Weg
legen , allerdings unter der Bedingung , dah sofort mit der Beselli -
gung aller in diesem Gebäude endenden Dampfleitungen begonnen
wird .

Das normalspuriqe Schienennetz , welches das Werk durch -
läuft , muh in der Weise verkleinert werden , dah nicht mehr
erhalten bleibt , als für den künftigen Umfang des Werkes ange -
messen ist .

Alle ins Einzelne gehenden Anordnungen , welche die Durchfüh -
rung der vorerwähnten Maßnahmen behandeln , werden seitens der
Distriktskommissionen gegeben , sie wird auch die einzuhallenden
Fristen festsetzen .

Die Interalliierte Kontrollkommission würde das vorerwähnte
Programm längst angenommen haben , wenn es ihr seitens der
Werksdirektion fristgemäh vorgelegt worden wäre .

3. Im Hüttenwerk Spandau gestattet die Interalliiert « Kon -

trollkommlssion , daß im Hüttenwerk I neben dem bestehenden Walz -
werk ein Ivalzwert zu zwei Gerüsten errichtet wird von solchen Ab -

Messungen und einer derartigen Leistungsfähigkeit , wie sie der Fa -
brikation von schwachem Flacheisen und schwachen II - und T- ltzro »
fiten angemessen sind . ,

Diese Entscheidung entspricht dem seitens der Deutschen Regie -
rung eingebrachten Antrage , sowie auch der nachträglich seitens der
IMKK . in der Mitteilung Nr . 6657 /A vom 2. September 1921 zur
Kenntnis gebrachten Forderung .

Die Errichtung des genehmigten Ergänzungswalzwcrkes zu zwei
Gerüsten darf indessen erst ausgeführt werden nach der Erfüllung
der alten Bestimmungen der militärischen Kontrollkommission ,
welche das Werk Spandau ( ehemalige Geschohfabrik , ehemalige Ge -
schvtzqieherei — West und Ost — und ehemalige ArtMeriewertstatt )
betreffen .

Schließlich häll es die Kommission für zweckmäßig , folgendes zu
erwähnen :

a ) Es ist kein « Aederung eingetreten in bezug auf die

Entscheidungen , welche die Zerstörung oder die Zer »
st reuung der Maschinen betreffen , welche sowohl für Erfurt
als auch für Spandau angeordnet wurden .

d) Di « Kontrolle seitens der Distriktskommissionen in bezug
auf Lerkäufe oder Neubeschaffung von Maschine «, der

Dersfu , 16. Februar . Der Borsitzend : der Interalliierten Mili -

tärkontrollkommission , General Rollet , hat unter dem 13. Fe -

bruar d. I . nachstehende Note an das Auswärtige Amt gerichtet :

In der Note vom 12. 2. 21 Nr . ? II 361 hat die Deutsch « Re -

gierung ihren Standpunkt in der Frage „ Deutsche Werke "

ausgeführt .
Als Antwort auf diese Note und im Anschluß an den Beschluß

der Botschafterkonferenz , welche ihr am 28 . 12 . 21 folgte , habe ich
�die Ehre , Ihnen folgendes mitzuteilen :

Nachdem grundsätzlich festgelegt worden ist , daß die U m >

st e l l u n g der verbotenen Fabrikationszweige in den Deutschen
Werken ausgeführt werden muh , wobei den besonderen Zoiercssen
der Arbeiter Rechnung gelragen wird , bittet die Kommission , daß
ihr am 15. Mai folgende Unterlagen überreicht werden :

a) das zukünftige Fabrikationsprogramm für
! die Werke Erfurt , Spandau - Haselhorst und Wolf -
' gang ( Hanau ) mit Angabe der für die Durchführung erforderlichen

Abschnitte ,
b) einen Uebersichtsplan , aus dem die Nutzbarmachung der für'

jeden der zukünftigen Fabrikationszweige in Betracht kommenden
Werkstätten und Maschinen ersichtlich ist .

I Die Ausführungsbestimmungcn für die Zerstörung oder Außer »
betriebssetzung von Maschinen und Gebäuden oder Einrichtungen ,
welche noch für die heute verbotenen Fabrikationszweige benutzt
werden . . werden in der Folge von den zuständigen Distriktskommissio -
nen festgesetzt .

j Die Fabrikallonszwelge , welche katsächlich im taufen sind , welche
aber endgültig verboten wurden , können provisorisch weiter
betrieben werden , wohlverstanden unter den Verhältnissen , unter

i denen sie sich jetzt abwickeln .
Welter darf das Ausziehen neuer Fabrikationszweige der

Durchführung der Umstellungen nur in dem Ausmaß folgen .
wie es der Fortschritt der an Gebäuden und Anlagen vorzunehmen -
den Arbeiten gestattet .

Die Umstellungen müssen beendet sein , sobald die Kontrolle der
alliierten Rlächte aufhört essektiv zu sein .

Die votstehenden Anweisungen beziehen sich nicht auf die
Ausführung von Entscheidungen , welche seitens der Kommission
schon vorher getrosten worden sind , und welche sich auf Fabri -
kationszweige beziehen , welche nicht durch die Entschließung der

Botschaftcrtonferenz vom 28. 12. 21 revidiert wurden , d. h. :

Zerstörung oder Umänderung von Gebäuden oder Anlagen .
Unbrauchbarmachung , Zerstreuung oder Umwand -

lung von Einrichtungen ( Maschinen , Apparate , Lehren usw. ) .
Beschränkubg der Maschinenzahl auf die unbedingt

notwendige Menge unter Zugrundelegung des Belegschafts -
bestandfs eines Werkes vom 10. Januar 1920 oder entgegen -
kommenderwcise . um jede Entlassung zu vermei -
den . unter Zugrundelegung des augenblicklichen velegschafis -
stand « .

Folgende Richtlinien werden für jedes der in Betracht kommen -
den Werke aufgestellt :

1. In den Werken Erfurt und Spandau - Haselhorst
darf die Herstellung von Schußwaffen , Jagd - und Sport -
munition nicht weiter geführt werden . Die werke
dürfen jedoch provisorisch diese Fabrikation unter den zuvor
aufgeführten allgemeine « vedlngungea weiterführen .

2. Im Werk W o l f g a n g wird die Herstellung von Nitro -
Zellulose verboten . Die Genehmigung , die Fabrikation
fortzuführen , wird nur provisorisch und unter gleichen Bor -
behalten erteilt .

EndgüMg wird geuehmlgt :
Die Herstellung von Kollodfum für Filmzwicke und

zur Fertigung von künstlichem Leder , die Herstellung von

jSchmirgelpapier , die Reparatur von Eiseobahn »



Transport « von Werk zu Werk gemäß de « bestehenden Nicht »
Urnen bleibt netter aufrechterhalten .

c) Die Herbeiführung einer vorhergehenden Genehm i -
a u n g der Kontrollkommission für jeden Verkauf , jede Plotzver -
önderung oder jede Umwandlung von Material der Deutschen
Werke , einschließlich der Rohmaterialien , bleibt aufrechterhalten .

-t ) Dje Fristverlängerung , welche im Schreiben vom
12. November für die Zerstreuung von Maschinen der Werke Span »
dau und Haseihorst erbeten wurde , wird zugestanden . Der
Termin ist auf den 1. März verschoben worden .

Genehmigen Sie bitte , Herr Direktor , die Versicherung meine ?

vorzüglichsten Hochachtung . gez . L. Rollet .
«

Ucber die Entscheidung der Botschasterkonferenz bezüglich
der „ Deutschen Werke " sind bereits seit Wochen die verschie -
densten Versionen in Umlauf gesetzt worden , die zum Teil
einander widersprachen . Nun wird das Rätsel endgültig ge -
löst durch die Bekanntgabe der Note Nollets , und damit wer -
den Zchntausende von deutschen Arbeitern endlich Gewißheit
über ihr und ihrer Arbeitsstätte Schicksal erhalten . Ohne auf
die Einzelheiten dieses Schriftstückes einzugehen , was nur
unmittelbar Beteiligte und Fachmänner zu hm in der Sage
sind , so können wir doch mit Genugtuung feststellen , daß die
Note eine ganze Anzahl er hedlicher Zugestand »
nisse enthält und daß damit Millionenwerte , die nach den

ursprünglichen Anordnungen der interalliierten militärischen
Kontrollkommission einer sinnlosen Zerstörung preisgegeben
waren , gerettet worden sind . Grundsätzlich werden

zwar viele der bereits angeordneten Maßnahmen aufrechter -
halten , aber in den meisten Fällen — und darauf kommt » s
doch vor allem an — ist die provisorische Aufrechterhaltung des
statu » quo genehmigt .

Besonders angenehm berührt uns der mehrfach wieder -

kehrende Hinweis Nollets auf die notwendige Berücksichtigung
der Interessen der Arbeiter , vor allem der Wunsch
nach möglichster Vermeidung der Entstehung von Arbeits -

losigkeit als Folge der Ausführung gewisser Anordnungen .
Aus dem ganzen Inhalt und besonders aus diesen Stellen

der Note geht übrigens hervor , auf wessen Einfluß
die Revision der ursprunglichen Zerstörungsbefehle in erster
Linie zurückzuführen ist : es war die deutsche sozio -
l i st i s ch e Arbeiterschaft , die im vergangenen Herbst
ihre Stimme machtvoll erhob , um die Aufmerksamkeit der
Welt auf die sich vorbereitenden ungerechten und sinnlosen
Schläge zu lenken , die ihr drohten . Die deutschen freien
Gewerkschaften boten ihren ganzen Einfluß auf ,
um das nahende Unheil abzuwenden . Sie waren es ,
die auf Anregung des Genossen W i s s e l l die Gelegenheit der

Genfer Tagung des Internationalen Arbeitsamtes auszu -
nützen oerstanden , um jene Besichtigungsreise durch
Deutschland zu veranstalten , über die wir Im November aus »
führlich berichtet haben . Damals haben sich sämtliche Teil -

nehmer , die bürgerlichen Delegierten und Journalisten ebenso
wie die Arbeitewertreter energisch in ihren jeweiligen Heimat »
lämdern für die Rückgängigmachung der bereits angeordneten
Maßregeln eingesetzt . Ihnen allen gebührt der warme Dank
der deutschen Arbeiterklasse , und zwar nicht nur
der unmittelbar Betroffenen , denen das gl >- Schicksal der

Erwerbslosigkeit in naher Zukunft drohte . Wir gedenken da -
bei insbesondere der tatkräftigen Hilfe , die unsere französischen
Genossen Jouhaux , Laurent , Thomas und G r u m-

dach der Sachs der „ Deutschen Werke " in den Organen der

französischen Arbeiterklasse , im Pariser „ Peuple " und im

„ Populairel haben zuteil werden lassen .
Indessen muß hinzugefügt werden , daß der C r f o l g ,

den Deutschland erzielt hat . nur errungen werden konnte , weil
die deutsche Arbeiterklasse selbst den französischen Militärs das
Vertrauen abzuringen wußte , daß ihr geheime Revanche -
zwecks fernliegen und daß sie sich auch nicht zu solchen Zwecken
nsißbrauchen lassen würde . Es gilt nun , sich dieses Vertrauens

würdig zu zeigen , damit auch in anderen , vielleicht sogar
wichtigeren Fragen , die das Schicksal ganz Deutsch -
lands berühren , der bereits erzielte Erfolg ausgebaut werden
könne .

Oos Germanenferum .
Sitzungslokal des Germanen - Ordens zum Pferdekopf . Der

Vorsitzende , etwa zwanzig hellblond « Mönnlein und Weiblein .
Der Vorsitzende : „ Drüber und Schwestern in Teut ! Ich

habe einige betrübende Mitteilungen zu machen . Das Mitglied
Brünhilds Müller III mußte vom Vorstand ausgeschlossen werden ,
weil sich ihr Blondhaar und ihr Walkürenbusen als künstliches Mach .
wert erwiesen haben . "

Stimmeaus dem Hintergrund : „ Woher weißt du ? "
Der Vorsitzende : „ Das gehört durchaus nicht zur Sache .

— ( Mehrfaches „ Ahal " ) Ich bitte um Ruhe ! Ferner hat sich der
Wirt des Lokals beschwert , daß beim letzten Iulschmaus drei Mit »
glieder die Zahlung verweigert haben . "

S t i m me n : „ Der Broten war liottehü ?"
Der Vorsitzende ( erregt ) : „ Wißt ihr nicht , daß das Der »

zehren von Pferdesleisch «ine uralt germanische Sitte ist ? Zu ihrer
Wiederbelebung werde ich von jptzt ob besondere Pferdefleischabende
einführen . "

W e i hl i ch e S t i m m e : . Herr Iesusl "
Der Vorsitzende : „ Fräulein Irmintrud , wegen Anrufung

des internationalen pazifistischen Juden Jesus nehme ich Sie in eine
Ordnungsstrafe von .? Mark . "

Irmintrud ( schluchzend ) : „ Ich Hab « mein Portmon . . . .
meine Geldbörse vergessen . "

Der Vorsitzende : Drüber in Teut ! Ich komme setzt zu
einem besonders traurloen Fall ( Aufsehen ) . Ich meine den Fall
Erich Lindström . Das Mitglied Erich Lindström ist unter der Vor -
oussetzung rein arischer Abstammung in unseren Orden aufgenom »
men worden . Nun stellt sich heraus , daß Lindströms Urgroßvater
in der Kuukellinie der Setdenhändler Abraham Weyland in Stet -
ti « war . "

( Große Bewegung . )
Der Vorsitzende fortfahrend ) : „ Durch Gutachten des

Optikers Huhnke ist ferner festgestellt , daß Erich Lindström die blaue
Brille , hinter der er seine — offenbar jüdisch geschnittenen — Auaen .
verbirgt , gar nicht braucht . ( Hört , hört ! Tumult . ) Wir müssen
unter allen Umständen ein Mittel finden , uns in Zukunft gegen
derartige Irreführungen zu schützen .

Stimme : „ Ist schon gesunden ! " •?. * f
Der Vorsitzende : „ Wieso ? "
Der Unbekannte ( tritt vor und zeigt eine Flasche ) : Brüder

in Teut , hier ist das Mittel : das von mir erfundene „ G « r m a n e n-
ferum " lGroße Bewegung ) . "

Der Vorsitzende : „ Wir bitten um nähere Erklärung . "
Der Unbekannte : „ Brüder in Teut ! Es ist bekannt , daß

schon heute die Naturwissenschaft zur Fessstellung der Artenver -
wandtschast die Serumprobe anwendet . Impft man z . B. einem
Rinde das Dlusscrum des Pferdes ein , so stirbt das Rind mit allen
Symptomen der Blutvergiftung . Eip Maulesel dagegen verträgt
das Serum des Pferdes ohne Störung seines Wo' <sbefindens . Mir
ist es nun gelungen , eine Konzentration des Serums zu finden ,
die auch Ne feinsten Raffer vn. trichieb « feststellt . Dieses Serum hier
ist aus dem Blut reinrassiger Germanen hergestellt . Impft man
« s einem Juden ein , so stirbt er auf der Stelle unter furchtbaren

Man kann wohl ruhig sagen , daß die Proteste der natio -

nalistischen Presse in der Frage der „ Deutschen Werke " , wenn

sie auch die lautesten gewesen sein mögen , auf diese günstige
Wendung der Dinge nicht den gering st en Einfluß
gehabt haben . Und es darf wohl auch hinzugefügt werden ,

daß einer Rechtsregierung oder selbst nur einer solchen Re -

gierung gegenüber , in der Vertreter einer Rechtspartei , aber

keine Vertreter der sozialdemokratischen Arbeiterschaft sitzen
würden , diese Zugeständnisse niemals gemacht
werden würden . Der erzielte Erfolg , dessen Tragweite
wir weder über - noch unterschätzen , ist ein neuer Erfolg
der Erfüllungspolitik der Regierung Wirth - Bauer -
Rathenau - Schmidt , die in den Augen der Welt den ausschlag -
gebenden Vorteil besitzt , daß sie außenpolitisch von der unge -
Heuren Mehrheit der deutschen Arbeiterklasse gestützt
wird . _

England und die Reparationen .
Londou . 13. Febr . ( BXB . ) Das Reulersch « Bureau teilt

mit . daß die brisssche Regierung mit gewilseo Borbehalleu ihre Zu -
stimmung zu dem Vorschlag der französischen Regierung aus -

gesprochen hal , daß die Frage der deutschen Reparation » .
Verpflichtungen für das laufende ? ohr von der Repa »
ratlonstommission geprüft werde . _ _ _ _...... . , ,

RbMeö von öer » großen Koalition� .
„ SchöneS Bild , fahre hin ! "

Im „ Verl . Tageblatt " , das lange genug der „ Großen "
nachgelaufen und dabei oft genug in den unbequemsten Augen -
blicken über den Weg gefallen ist , schreibt Theodor Wolff
jetzt folgendes :

Die . Minderheitsregierung " von vorgestern
steht seit gestern als eine Mehrheitsregierung
d a. Immer war behauptet worden , das Kabinett Wirth habe im

Reichstage keine Majorität . Man hatte nie die Probe gemocht und

jetzt , wo man fle gemacht hat , zeigt sich plötzlich , wie falsch die Rech -

nung war . Es ist schon heute früh hie ? gesagt worden , daß die Re -

gierung für ihre auswärtige Politik selbstverständlich eine noch

größere Mehrheit finden würde , und daß die Mitwirkung der Deul »

schen Volkspartei durchaus entbehrlich , durchaus überflüssig geworden
ist . Diese Partei kann ruhig bei ihrer Koalition mit den Deutsch -
nationalen und den Kommunisten bleiben , und man braucht sich
durch ihr Drängen nach der „ großen Koalition " von nun an ebenso
wenig beeinflussen zu lassen , wie sie sich , vor der gestrigen Abstim »
mung , durch vernünftige Darstellungen und Mahnungen beeinflussen
ließ . Wenn gestern , wo Deutschnationale , Dolksparteiler und Kom -

munisten sich In einem idealen Bunde treulich zusammenfanden ,
das Kabinett Wirth nicht gestürzt werden konnte , so ist seine
Stellung sehr fest . Man oerdankt es der Deutschen Dolksportei
und den Deutschnationalen , daß dieser Beweis erbrocht werden

konnte , und so geht manchmal aus böser Saat etwas Gutes hervor .
Auf den Irrtum , daß die Regierung nur eine Minderheit vertrete ,

hatte die Deutsche Dolkspartei all ihre nicht bescheidenen Ansprüche ,
Ihr großes Koalitionsverlangcn , ihr diktatorisches Gebaren gestützt .
Schönes Bild , fahre hin !

Soll man nun gleich wieder » als wäre gar nichts geschehen , einer

Partei die Regicrungstür weit offnen , die ihre Zuverlässigkeit , ihre
Ehrlichkeit , ihr staatliches Verantwortungsgefühl eben in dieser Weise
bewiesen hat ? Soll man mit Händedrücken , Komplimenten und
milden Versöhnungsansprüchen schnell, ohne zum mindesten die Ein -
drücke der letzten Tage wirken zu lassen , wieder an ein « Partei
herantrctcu , die zwar dem Reichskanzler persönlich ihr Mißtrauen

bezeugen , aber unter diesem Reichskanzler in das Kabinett eintreten

wollte , wann man ihr nur die erstrebte Anzahl von Ministerporte -
feuilles bot ? » Zuun , quigue " , „ Jedem das Seine " , wie es auf dem

ehemaligen Schwarzen Adlerorden heißt . Wenn man in dem Augen »
blick , wo man die Lokomotivführer wegen ihres Vergehens gegen die

öffentliche Ordnung und die staatliche . Wohlfahrt maßregelt , die

Führer der Deutschen Dolkspartei an » Herz
drücken wollte , — wo bliebe da die Gerechtigkeit ?

Zuckungen . ( Lebh . Bravo ! ) Ja , es genügt schon , daß die Versuchs -
person nur einen einzigen Tropfen jüdischen Misch -
b l u t e s in sich hat , um da » gleiche Resultat zu erzielen . Ich bin
bereit , sämtliche Mitglieder des Ordens zu impfen : als reinrassige
Germanen werden Sie dies für jeden Iudenstömmling unbedingt
tödliche Gift ohne jede Beschwerde vertragen . Verräter aber werden
entlarvt und verfallen dem Gifttode . "

Der Vorsitzende ( etwas unsicher ) : Gegen diesen Dorschlag
ist wohl nichts einzuwenden . Ich setze also auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung , zu der ich leider aus dringenden Familien -
gründen verhindert bin , als ersten Punkt : Impfung aller Ordensmit -
glieder mit Germanenserum . "

Der Unbekannte : „ Die Impfung kann sofort ge -
schehen , ich habe alle Instrumente da . "

( Große Pause . )
Der Vorsitzende : „ Na — na bann — könnten wir ja

anfangen . Herr von GeldeÄbe , würden Sie als erster die Freund -
lichkeit haben . .

von Geldebb « : „ Ich komme doch — äh — hier nicht in
Betracht . Als Mitglied des preußischen Adels — äh , äh — habe
ich bekanntlich blaues Blut , das sich mit dem Serum . .

Zwischenruf : Adelspatent von 18SS ! " ( Gr . Heiterkeit . )
von Geldebbe : „ Und dann : man kann nie wissen . Mein

Stammbaum ist zwar bis 1SS3 als rasserein nachgewiesen . Aber
auf Stammbäume ist doch kein Verlaß . Mein seliger Ururqroß -
vater hatte einen jüdischen Kammerdiener und war fünfzig Jahre
älter als meine selige Frau Ururgroßmulter . .

Der Vorsitzende ( peinlich berührt ) : Na , dann ein anderer
Meldet sich niemand ? ( Lange Pause . ) Na Fräulein Thusnelda , wie
wär ' s ? "

Thusnelda ( geht zögernd vor ) .
Der Unbekannte : „ Ich mache darauf aufmerksam , daß

mein Serum auch auf solche weibliche Personen tödlich wirkt , die
sich in Verkehr mit Fremdstämmigen , also etwa Negern , Juden und
Mongolen eingelassen haben . "

Thusnelda ( sehr schnell ) : „ Ich verzichte ! "
' '

Der Vorsitzende : „ Aus welchem Grunde ? "
Thusnelda : „ Aus ollen dreien ! " ( Stürmische Heiterkeit . )
Der Vorsitzende : „ Ja , meldet sich denn niemand ? Aber

Brüder in Teut , denkt doch , die Blamage . .
Der Unbekannte : „ Immer heran , Herrschaften , immer

heran ! "
( Verschiedene Mitglieder des Ordens greifen nach Hut und Stock .

Man dort Worte wie „ leider wichtige Verabredung " , „ dringende
Geschäfte " usw . Gedränge an der Tür . )

Der Vorsitzende und der Unbekannte bleiben allein .
Der Unbekannte : „ Nun , Herr Vorsitzender , würden Sie

nicht ? "
Der Vorsitzende : „Verzichte ! Fühle mich nicht verpflichtet .

hier wie ein Meerschweinchen . . . "
Der Unbekannte : „ Aber trinken werden Sie doch die

Flasche mit mir ? ( Setzt die Serumslasche an , trinkt . Der Vorsitzende
einer Ohnmacht nahe . ) Mein Serum ist nämlich bester Nordhäuserl "
( Trinkt die Flasche au » und geht vergnügt . )

Der Vorfitzende ( ihm nachstarrend ) : „ Wenn da « nicht ein
Lude war , , Mich , von Lindenhecken .

Auch die „Vossische Zeitung " meint :

Der im Kampf errungene Sieg kann nur im Kampf fest�

gehalten werden . Das Kabinett Wirth hat eine Mehrheit ge¬

funden troß der Fraktionen , weil seine Sache stärker war als der

Machttrieb der Fraktionen . Jetzt erst recht muh eine gradlinige

Politik betrieben werden , die keiner Entscheidung ausweicht .

Wir haben schon gestern gesagt , daß jetzt mindestens ein

paar Monate Zeit gelassen werden müssen , um neue Ein -

drücke zu sammeln , bevor anständigerweise überhaupt noch
oder wieder von der „ großen Koalition " gesprochen werden

kann . Auch wir sind der Meinung , daß die alte Koalition am

13 . Februar ihre Feuerprobe bestanden hat und daß sie Klar -

heit schaffen kann , wenn sie nur den Willen hat , sich durch -

zusetzen , _

Ahnungslos In öle Rekchskanzle ! geraten . . t

Gestern wurde hier festgestellt :
Am Sonnabend beantragten die Herrschaften von der Deusschen

Volkspartei gegen den Reichskanzler das schärfste Mißtrauen . Am

Dienstag fanden sie sich schon wieder , als ob nichts gewesen wäre ,

in der Reichskanzlei ein und schienen nicht übel geneigt , unter dem -

selben Reichskanzler , dem sie soeben noch aufs schärfste mißtraut

hatten , Minister zu werden .

Jetzt sucht die „ Zeit " ihre bedauernswerten Schutzbe -
fohlenen wie folgt herauszuschwindeln :

Di « Vertreter der Deutschen Volkspartei fanden sich nicht ein ,

als ob nichts geschehen sei , sondern sie folgten einer Ein -

l a d u n g des Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , ohne zu wissen ,

um was es sich handelte . Wie eine dem „ Vorwärts " nahsstehendo

Korrespondenz ( ? Red d. „ Vorm . " ) selbst festgestellt hat , waren die

Vertreter der Deutschen Volkspartet , durch die Eröffnungen , die ihnen

gemacht wurden , völlig überrascht . Hätten sie etwa die lln -

Höflichkeit begeben sollen , der Einladung nicht zu folgen ? Auf jeden

Fall spricht die Zusammenkunft in der Reichskanzlei nicht im ge -

ringsten gegen die konsequente Haltung der Deutschen
V o l k s p a r t e i , die das Mißtrauensvotum aus wohlerwogenen

Gründen eingebracht hat , dabei geblieben ist und dementsprechend

abgestimmt hat .
Die Herrschaften von der Deutschen Volkspartei waren

also ebenso ahnungslos in die Reichskanzlei gekommen wie

Ludendorff und Iagow am 13 . März 1920 um 6 Uhr früh

ans Brandenburger Tor . Sie waren „überrascht " , aber sie

blieben konsequent bei dem Mißtrauensvotum — weil n ä in -

lich das projektierte Geschäft infolge des

Einspruchs der Sozialdemokratie nicht zu -

stände kam . Wir haben daher von unserer Feststellung
kein Wort zurückzunehmen . _

Neue Tariferhöhung öer Reichsbahn
und Personalentlassnngen .

Berlin , 18. Februar . lWTB . ) Die Ausgaben der

Reichsbahn haben sich in letzter Zeil bedeutend erhöht . An Ar -

beiler werden erhöhte Stiindmlöhne und besondere llederkenerungs -

zuschlüge gezahlt . Der Teuerungszuschlag der Beamten ist seil dem

1. Zannar d. 3. um 2G00 M. erhöht worden . Die Besatznngsml - ize

hat eine Erhöhung um 50 Proz . erfahren . Die Belastung der Reichs -

bahn durch diese Deiräge beläuft sich aus rund 3 Milliarden . Da er -

fahrungsgemäß mit der Erhöhung der Bezüge auch eine KZeigernttg
der Rlalcrialpreise eiulrili , ist mit einer Ausgabeufleigerung
von inozejamt 6 Milliarden zu rechnen . Die Bewilliznug von

lleberkenerungszuschlügen für Beamte sieht nach bevor .

Die Reichsbahn erhöht zur Auszlcichunz dieser Mehrmi » -

gaben die Güter - , Tter - und ExpreßgnktarZfe . die be -

reiks zum 1. Februar eine Steigerung erfahren haben , zum 1. März
d. 3. wiederum um 20 p r o z. Eine weitere Herausschieduug der

Maßnahme ist nicht tnägsich , da die Ausgaben zum größten Teil

bereits feit dein 1. Zanuar eingetreten flnd . Die Brivalbahacn sind

ermächtigt worden , sich der neuen TariserhShung anzuschließen .

Die einzige kommunistische Tazeszeilung Dänemarks . „ Ar -

besderbladet " , stellt wegen wirsschaftlicher Schwierigkeiten vom
17. Februar ab ihr Erscheinen ein .

Reoolnkion des Buchdrucks ? Daß die Typen beim Buchdruck
regelmäßig und einförmig in Reih und Glied stehen , ist eine Er -

scheinung , die zwar seit 0 Ittenbergs Tagen nun schon ein paar
hundert Jahre als selbstverständlich hingenommen wird , die aber den

modernsten Buchkünstlern nicht mehr bchagt . Adolf Behne wacht in
den „Sozialistischen Monatsheften " auf die neueste Veröffentlicyung
des italienischen Futuristen Marinetti ausmerksam , in der dieser eine
„ Revolution der Typographie " ankündigt . „ Ich unternehm « eine

Revolutionierung der Typographie " , schreibt er , ,chie in der Haupt ,
fache gerichtet ist gegen die idiotische und zum Brechen reizende Art
des Buches mit dem Luxus des freien Papiers , dem Stil des 18. Jahr -
hunderte , dem Schmuck von Zierleisten usw . Meine Revolution ist
gegen alles gerichtet , was man typographische Harmonie der Seite
nennt , die nur Feind des Hin und Wider des Stils ist , der sich auf
der Seite lebendig entfaltet . Wir werden auf einer und derselben
Seite drei oder vier Farben und 20 verschiedene Typen oerwenden ,
wenn es not tut . Wir gewinnen uns heute aus dem Chaos der
immer neuen Eindrücke eine neue Schönheit , die ich leuchtende Klar -
heit der Geometrie und der Mechanik nenne " . Marinetti macht sich ,
wie Behne sagt , „die Möglichkeiten der Setzmaschine mit großem
Geschick zu eigen , und er kommt , sie wirklich in ihrem ganzen Um -
fang ergreifend ( Schrägstellung , Gegenrichtung der Zellen , Typen -
und Farbenwechsel usw . ) zu typographischen Wirkungen von präch -
tiger Lebendigkeit . Wie wenig « ahnen bei uns , welches wundervoll «
künstlerische Werkzeug in ihrer präzisen Artikulationssähigkett die
Technik des Druckes zu sein oermag " . Marinetti hat nun end »
gültig mit der „ langweiligen Korrektheit eines Parademarsches der
Typen " gebrochen und die Mittel gefunden , den Satz und den ganzen
Druck dem Inhalt des Gedruckten anzupassen . Die Erzählung eines
Kampfes wird ganz anders gedruckt wie die einer Liebesgeschtchie ,
und so wird das Satzbild bereits zu einem Ausdruck der Sache , die
hier gedruckt ist .

Die Dadaisten , auch die deusschen , haben in Buch - , Flugblatt -
und Plakatdrucken Proben dte ' es neuen typographischen Ausdrucks -
mtttels geliefert , und es ist nicht zu leugnen , daß , rein ästhetisch b«-
trachtet , dabei manche schöne Wirkung zustande kommen kann . Aber
schließlich soll der Buchdruck doch nicht nur den Augen Freude
machen , sondern er soll auch gelesen werden können . Die Mehr »
zahl dieser Drucke stellt aber an die Augen des Lesers ungebührliche
Zumutungen , und das Entziffern ähnelt oft mehr einem Rebusraten
als einer Lektüre . Für Reklamezwecke mögen diese typographischen
Künste schpn jetzt geeignet sein , und es ist immerhin denkbar , daß
sie, geschickt und geschmackvoll ausgestaltet , sich in Zukunft auch noch
einige andere Gebiete erobern . Eine größere Anwendungsmöglichkeit
aber ist ihnen schwerlich beschieden .

Unketseeische Bergstürze . In allen Teilen der Vereinigten Staaten
wurden in letzter Zelt starke Erderschütterungen wahrge «
nommen , die nach der Ansicht der Sachverständigen darauf zurückge -
führt �werden müssen , daß «ine ganz « Kette unterseeischer
Berge im Stillen Ozean in der Nähe der kalisortti ' ch ' n Küst «
zusammengestürzt iß . Di « Erschütterungen sind dt « jchwcrstsn ,
die man in den Vereinigten Staaten bisher beobachtet hat . Sie
wurden in mehreren Städten längs der kalifornischen Küst « deutlich
wahrgenommen . Auf Grund von Dergleichen mit ähnlichen früheren
Erscheinungen gab I . I . Show , einer dex bekanntesten amerikanischen



Was beginnt üie ReichsgewertsthastZ
Die gestrige Tagung der Reichsgewerkschaft der Eisenbahn -

beamten bot der Kombination der Sensationspresse vollen Spiel -
räum , den sie denn auch weidlich ausnützte . Dabei ist diese Tagung
des Erweiterten Vorstandes der Reichsgewerkschaft im Einblick auf
die starke Beunruhigung ihrer Mitglieder durch die Maßregelungen
und die eingeleiteten Disziplinarverfahren durchaus verstandlich und

gar nichts Ungewöhnliches . Die BS . - Korrespondenz berichtete über

den Zweck dieser Tagung , daß die Vertreter der einzelnen Bezirke
über die Zahl der von den Direktionspräsidenten und den nachgeord -
neten Dienststellen eingeleiteten Disziplinarverfahren und

Entlassungen berichten , um der Gewerkschaft Unter -

lagen für eine erneute Eingabe an die zuständigen
Stellen zu geben . Nach der gleichen Korrespondenz ist die Berliner

Leitung der Reichsgewerkschaft bemüht , einen neuen Kon -

flitt möglichst zu vermeiden und will auf ihre Unter .

organisationen im Reich dahin wirken , daß vor Beendigung der

Verhandlungen mit Minister Groener nicht neue wilde Teil »

st r e i k s im Reiche aufflammen .
Dazu muß auch eine Rede des USP . - Abgeordneten Neu «

mann im bayerischen Landtag herhalten , in der jener erklärt haben
soll , daß sich der nächste Eisenbahnerstreik auf einer breiteren Grund -

läge und auf wesentlich erweiterter Front abspielen und auch nicht
ohne Blutvergießen <? ? ) oerlaufen werde . Es müsie auf
einen Streik fämllicher Buchdrucker und Setzer der Zeitungen hin -
gewirkt werden , weil nur so die Regierungen und das Großkapital
auf die Knie zu zwingen seien .

Es bleibt abzuwarten , was an dieser Meldung richtig ist . Selbst
wenn der HSP . - Ncumann so töricht geredet hätte , wie die „ Te ! -
union " ihn reden läßt , so wäre doch nicht einzusehen , was das mit
der Tagung der Reichsgewerkschaft zu tun hat , deren Befchlüsie im

Laufe des Tages wahrscheinlich bekannt gegegeben werden .

>»

Durch Wofffs Bureau wird heute noch einmal der Inhalt der

neuen von Gröner im Reichstag verlesenen Verfügungen oerbreitet ,
die wir der Klarheit halber wiedergeben :

■Nach den Richtlinien dürfen nur solche Beamte aus Anlaß des
Streiks entlassen werden , die Urheber des Streiks waren ,
Sabotage oder gewaltsame Eingriffe verübt oder an «
der « Beamte durch Gewalt oder Drohung mit Gewalt in der Er -

füllung ihrer Dienstpflicht behindert haben . ,
Gegen unkündbare Beamte , die solcher Handlungen be -

schuldigt sind , ist im Wege des förmlichen Disziplinarverfahrens vor -

zugehen . Mit der Einleitung dieses Verfahrens werden die in Frage
kommenden Beamten vom Dienst enthoben . Stellt sich bei der Unter -
fuchung heraus , daß der oben erwähnte Tatbestand nicht zutrisst , so
wird das Verfahren eingestellt . Bei kündbaren Beamten tritt
an die Stelle der Einleitung des Disziplinarverfahrens die sofortige
Entlastung . Stellt sich die Entlastung als nach den Grundsätzen nicht
gerechtfertigt heraus , so wird sie durch die Stelle , die sie ausge -
sprechen hat . zurückgenommen .

Gegen Beamte , die durch Wort oder Tat zum Ausbruch oder

zur Fortsetzung des Streiks aufgefordert haben und gegen solche
Beamte , von denen infolge ihrer Stellung ein besonderes Verant -
wortlichkeitsgefühl Erwartet werden müßte , werden Ordnungsstrafen ,
und zwar Warnungen oder Verweis « verhängt . Geld -
strafen nur in besonderen Fällen .

Keinerlei disziplinarische Maßnahmen sollen ergrisfen werden

gegen die sogenannten Mitläufer beim Streik ; sie verlleren
jedoch , wie alle am Streik Beteiligten , selbstverständlich die auf die
Srrcntage entfallenden Einkomnrensbezüge .

Mit besonderer Strenge soll gegen Bedienstete vorgegangen wer »
den , die etwa Beamte wegen ihrer Pflichterfüllung ange -
griffen haben .

Bekanntlich hat bereit « vor dem Streik der Reichsverkehr » -
minister die Beurlaubungen von Beamten zur Reichsgswerk -
kchaft zurückgenommen . Gegen diejenigen von diesen Lea in .
ten , die der Aufforderung zum Dienstantritt keine Folge geleistet
haben , wird in allen Fällen das förmliche Disziplinarve r -
fahren eingeleitet .

Durch besondere Anordnungen ist Vorsorge getroffen , daß die
eingeleiteten Verfahren mit möglichster Schnelligkeit
durchgeführt werden . Alle Beschwerderechte sind selbstverständlich
den Beamten gewahrt .

Ein internationaler Kulturfortfihritt .

Erdbrbenforscher , seiner Meinung dahin Ausdruck , daß ' der cherd der
Erschütterungen entweder südwestlich van Venezuela oder etwa 1100
Kilometer nördlich vön San Franziska zu suchen sei . Nach seiwer
Meinung handelt es sich dabei um eine Fortsetzung der im Dezember
und Januar berbachteten Erscheinungen , die aus dieselbe Störung » -
quelle zurückzuführen sind . Diese mitersecischen Zuckungen wirken
wie ein Sicherheitsventil , da sie den angefmnmelten Energiemengen
einen harmlosen Auswea schaffen , während sie aus dem Lande unfehl¬
bar zu einer schweren Katastrophe hätten führen müssen .

Die Uulertuvneiuug des Suezkanals . Während des Krieges
hatten die Engländer von Kantara eine Eisenbahn durch die Wüste
nach Palästina gebaut , die auf einer Hängebrücke über den Suez -
tanal führte . Die Eisenbahn soll , wie w der . Umschau " mitgeteilt
wird , Erhalten bleiben und mst den ägyptischen Linien verbunden
werdew Um aber eine Störung des jetzt wieder sehr stark geworde -
nen Kanalverkehrs zu vermeiden , wird der Suezkanal untertunnelt
und die Dahn unter dem Kanal durchgeführt .

Zusammenschluß aller Mzfteunde . Pilzfreunde , die zur För¬
derung des eigenen Wissens und zur Förderuna volkstümlicher Pilz -
künde und der praktischen Pilzverwertunq sich an regelmäßigem
Forschungs - und Erfahrungsaustausch beteiligen oder in ihrer Geqend
an der Gründung lokaler Vereine für Pilzkunde , an der Abhaltung
von Pilz - Ausstellungen und anderen Veranstaltungen mitwirken
wollen , um in unserer Notzeit zur besieren Ausnutzung der in den
Wäldern wild wachsenden Nahrungsmittel zu helfen , werden gebeten ,
sich zu hcm Zwecke mit der Gesellschaft für Pilzkunde ( früher Pilz -
und Kräuterzentrale ) in Heilbronn a. N. , einer geminnütziqen For -
schungs - und Arbeitsgemeinschaft von Pilzforschcrn und Pilzfreunden ,
m Verbindung zu setzen . Besonders sino auch naturwissenschaftliche
Vereine sowie Leiter von Volkshochschulkursen gebeten , sich der For -
derung der volkstümlichen Pilzkunde anzunehmen .

Marcoui schwer erkrankt . Wie her Teltmion au ? London g«.
meldet wird , Hot Rareoni am Mittwoch einen Schlagansall erlitten .
Sei » Zustand gibt zu schweren Besürchimrgen Anlag .

Unfall etneS Verliner SilagerS . Der KammerlSitger Reifinger
vom Deuiichen LpeinhauS in Ckiailoileiiburq . der am M' ttwoch abend im
Dresdner Obern haute in der . Walküre� als Gatt den Wolan ge-
fungen hatte , »ürzte nach Schluh der Vorstellung infolge «ineS Fehltritts
» nd zog sich eine » Bruch d: S rechten Oberschenkels und eine Verletzung an
den Augen zu.

«üiiftlerbilfe für die Hungernden in Rnftland . Geschlossene Be -
triebe oder Oiganifationen erhallen bei dem von der Äünstlerliilse am
Diei�SIag . den 2t . d. M. . abrndS 7' / , Uhr . Im Leetbovet saal veranstaltelen
kldend . Da » neue Ruhland , seine ilultinmbe t und seine Richtungen ' aus
sämtlichen Plätzen 25 Proz . Pretsermätzigung . da der Abend ivezicll sür
die arbeitende Bevölkerung ariaugiert ii ». Qflnmtbcltellnngen
find bis ipSlestcnS Sonnabend an die Künillci Hilfe iür Rutzland , Silbelm -
firatzc 37/38 ( Telephon : Nollendorf 480l —03) zu richten und dort biS Mon -
tag mitlag gegen Zadlung de » Betrage » abzuholen . ?<6te Mtiwlrkima
dtiben »ugelagt : r ' lrlur Holit ' ch- r . der über ( eint Rutzlandreise berichten
wir d, Wilhelm Dielcrle und Elena Polewitzlasa . — Einzeltarten zum Preis »
von 5 M. biS 20 M. bei Bote u. Bock. Ä. Werlbeim , Buchhandlung Vor¬
wärt ». Buchhandlung Freiheit , Buchhandlung lladyichnikoij , . Aole Fahne " ,
Sowitee ArbeiterhUfe und an der Abendlajfe erhältlich . l sei ?

Im Reichstag wurde gestern das Gesetz betr . die Aufhebung s
der Bekanntmachung des Bundesrats über die Errichtung von Be -
triebsverbänden in der Binnenschiffahrt an den Ausschuß zurückver -
wiesen . Es folgt die erste Lesung des deutsch - fchweizerischm Schieds -
gerichls - und Dergleichsvertroges . Nach diesem Vertrage verpflichten
sich Deutschland und die Schweiz , alle Streitigtetten irgendwelcher
Art , die zwischen ihnen entstehen und nicht in angsmesiener Frist
auf diplomatischem ( Wege geschlichtet werden können , emweder einem
Schiedsgericht oder Dergleichsverfahrcu zu unterwerfen .

fiußsnminzster Dr . Rathenau :
Gern hätte ich an diesem ersten Tage die Gelegonheft benutzt ,

mich über die Richtung unserer Außenpolitik zu äußern . Hierfür
ist der Zeitpunkt jedoch noch nicht gekommen . Der Vertrag , den ich

Ihnen heute unterbreite , erscheint mir als «in gutes Vorbild für eine
friedliche deutsche Zukunft . Der Vertrag wird geschlossen mit einem
unserer Nachbarstaaten , mft der Schweiz , mit der uns jahrhunderte¬
lange Gemeinschaft der Kultur und enge Handelsbeziehungen ver -
binden . Es ist dies ein Vertrag des ausgleichenden Rechtes , eine
neue Stellungnahme Deutschlands zum Gedanken der Schiedsge -
richte . Es ist bekannt , daß die alte Stellung Deutsch -
l a n d s zu den Schiedsgerichten , wie sie im Haag zutage trat ,
wenig positiv war . ( Sehr richtig ! und Heiterkeit links . ) Kaum
ein zwischen Völkern abgeschlossener Vertrag sieht eine so voll -
kommene und umfassende �Regelung der Streitigkeiten vor , wie der

vorliegende Vertrag . Für die Möglichkeit des Rechtsstreites ist ein

Schiedsgericht vorgesehen , das endgültig entscheidet . Für poli . 1
tische Konflikte haben Schiedeinstanzen einzutreten , die zwar nicht
endgültig entscheiden , die aber doch Borarbeft leisten und tn allen

wichtigeren Fällen hoffentlich endgültig entscheidend wirken . Der

Geist und die Fassung des vorliegenden Vortrages finden sicher den

Beifall des hohen Hauses . Wir hoffen , daß sich diesem Vertrag

weitere Schiedsgerichisverlräge mit anderen Staaken

anschließen werden . Solange es in der Welt nicht eine einzige In¬

stanz gibt , die sagen kann : . Kommt zu mir , bei mir findet ihr die

absolute , höchste , durch keine äußeren Einflüsse gestörte Gerechtig -
keit " — solange es keine Instanz gibt , die sagen kann : . Kommt zu
mir , vor mein Tribunal , hier wird jede Sorge eines Landes �und
jedes berechtigte Bedürfnis feine gerechte Beurteilung finden " —

solange es eine solche Instanz nicht gibt , worden Schiedsverträge die

Rechtsordnung der Welt sichern . Das Recht ist die Vorbedingung
kür alle Arbeit . Alle Arbeit beruht auf Rech ! , und somit ist das

Recht auch Vorbedingung für jeglichen Wiederaufbau in Europa .
Ich empfehle Ihnen den vorliegenden Vertrag als ein Instrument ,
das In eine friedliche Zukunft hinweist . ( Beifall . )

Abg . Dr . Schücking ( Dem. ) : Als Borsitzender der deutschen

Gruppe der Interparlamentarischen Union habe ich den Auftrag , der

Freude Ausdruck zu geben , die uns beim Abschluß dieses Vertrages

erfüllt . Die Interparlamentarische Union hat von Anfang an für
die Schiedsgerichtsbarkeft in der ganzen Welt gearbeitet . Seit dem

Zerfall des mittelalterlichen Reiches hatte Deutschland die schlechteste

innerpolitische Organisation . Die Folge war , daß fremde Heere
immer wieder in Deutschland standen . Wilhelm II . wollte nicht »
von einer internationalen Organisation Europas wissen . Cr stützte

sich nur auf den Machtgedanken . Im Jahr 1907 hat das Deutsche

Reich nicht weniger als 17 Schiedsgerichtsverträge abgelehnt . Wir

müssen den Kampf des Rechtes gegen die Gewalt führen . Wir be -

grüßen den neuen Weg , der mft dem Vertrag eingeschlagen wurde .
Der Vertrag gibt auch ,

Schllchluugsmöglichkelleu für pofl tischen Skreit .

Das Gericht kann auch solchen Streit entscheiden . Der Vergleichs «

rat . der für solche Falle vorgesehen ist . gibt em Gutachten ab . Wollen

die Staaten dieses nicht annehmen , dann bleibt nur der Weg der

Gewali . Dieser Vertrag wird mft der Schweiz geschlossen , der

gegenüber wir die Pflicht der Dankbarkeft für wahre Neutralität
irnb warme Fürsorge für unsere Kriegsgefangenen empfindeo . ( Bei -

fall . ) Das Völkerrecht muß an unsere » Universitäten mehr Raum

bekommen . Di « gan e K ri e gs b ros ch ü r e nlite ra t u r

deutscher Professoren sollte man verbrennen . Aber diese

deutschen Professoren lernen ja nicht um . Im Gegenteil . An
drei Fakultäten sind Männer , well sie Pazisisien sind , nicht

zugelassen worden . ( Lebhaftes Hört , hörtl links . ) Das gilt zum
Beispiel von einem Völkerrechtslehrer und von einem Lehrer
der romanischen Sprachen . Lloyd George irrt , wenn er glaubt .
wir wollten unsere äugend für den Reoauchekrieg erziehen .
( Sehr richtig ! links . ) Wir erziehen die Jugend im Rechtsgedanten .

Erst nach dem Frieden von Versailles beginnt der Frieden . Die

Welt hat doch etwas gelernt aus dem Unglück . Ich erinnere an die

Konferenz von Washington . Dort wurde die Abrüstung

großer Morbmaschinen beschlossen . Ferner ist ein allgemeiner

Schiedsgerichts hos jüngst zustande gekommen . Die Soli -

darilät der Völker macht Fonjchrftte . ( Rufe rechts : Obersch ' efien ! )
Erinnern Sie ssch an Napoleon . ( Ruf rechts : Ein Militarist ! ) Ja «

wohl , ein Milftarist . aber am Ende seines Lebens gestand er . daß

auf die Dauer der Gedanke stärker Ist als das Schwert . Wir wollen

den Vertrag treulich halten . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Dr . Lraun - Araukeu ( Soz . ) :
Im Hinblick auf die ausgezeichneten Worte des Vorredners will

ich mich kurz fassen . Wir hosten , daß der vorliegende Vertrag d- e

einmütige Zustimmung des Reichstages finden wird . Bei diesem

Vertrag spielt kein Druck des Siegers mit . Freie Verein .

barung , nicht Zwang ! Dazu eine Vereinbarung mft einem Land ,
das schon den Weg der Völkerversöhnung und Völkerverständigung

beschrftten hat , als ringsum in Europa die anderen Staaten noch
in der Finsternis des Despotismus und Mllftarismus logen . Vor »

bildlich war das Schweizer Staatswesen ; denn in ihm waren ver -

schiedene Nationen und Sprachen zusammen vereint zu friedlicher
Arbeit . — Wir haben den festen Glauben an eine höhere Form
des Zusammenlebens der Völker . Bedeutsam ist , dag zur selben

Zeit , da dieser Vertrag geschaffen wird , auch
ein allgemeiner SchUdsgerichkshof

entstanden ist . Wir begrüßen , daß dieser Vertrag eine Abkehr

bringt von jenem Geist , der von einer friedlichen Lösung der Völker -

streiügkeiten nichts wissen will . Diese Schiedsverträge sind bedeut -

same Dokumente jenes unaufhaltsam forffchreitenden Geistes , der

gegen den Krieg ist und die Ausgleichung oller Differenzen ohne
Gewalt herbeiführen will . Menschenafter sind oergangen , seitdem
die sozialistische Bewegung zum erstenmal für diesen

neuen Geist ihre Stimme erhoben hat . Schon im Jahre 18kö schrieb
der „ Sozialdemokrat " , daß die Solidarftät der Völker marschieren
werde . Und in dem Erfurter Programm der Sozialdemo .
kratie wurde betont , daß die Sozialisten den Gedanken des Schieds -

aerichts proklamieren und propagieren und im neuen G ö r l i tz er

Programm der Sozialdemokratie wird für den Völkerbund , für
den großen , wahren Völkerbund geworben und gekämpft . Mit

Stolz bekennt sich die Sozialdemokratie zu dem Geist jenes Mannes .
der sich schon vor mehr als einem Jahrhundert zu dem Gedanken
des Schiedsgerichts und der Völlerversöhuung bekannte . Im -
manuel Kant sprach das stolze und kühne Wort vom „ ewigen
Frieden " . Im Bunde mit diesem großen Deutschen begrüßt die

Sozialdemokratie den vorliegenden deutschschweizerischen Schiede -

gencfitsvertrag . ( Lebhafter Beisoll bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr. ' Kahl ( Dt . Dp. ) : Weine Freunde und Ich begrüßen den

vorliegenden Vertrag . Ich will nicht auf die weft ausgreifende Rede
des Abg . Schücking näher eingehen . di-> an manche » Stellen zum
Widerspruch herausfordert . Was soll der Hinweis auf die preußische
Geschichte , in der der Mochtgedante über dem Rechtsgedauken
stehen soll ? War es nicht Moftke , der erklärte , daß

Abg . Schreiber ( Z. ) : Wir betrachten den Vertrag als eine «

großen Gewinn für Deutschland . Wir sind in dieser Anschauung
einig mit dem verstorbenen Papst Benedikt XV . Wir glauben an
den Sieg dieser Idee zum Segen der Menschheit

Abg . Vreitscheid ( U. Soz . ) : Wir sind sür den Vertrag , well er
das Verhällnis Deutschlands zu einem anderen Staat auf den Boden
des Rechts stellt . Wir begrüßen die Abkehr von der Politik , die

Deutschland auf der Haoger Konferenz getrieben hat . Notwendig
ist , haß der Geist derer , die durch den Vertrag gebunden sind , ein
Stück des neuen Geistes ist . Sollte Deutschland mit dem Gedanken
der Schiedsgerichte und Schiedsverträge an der Spitze marschieren ,
so begrüßen wir das .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Fröhlich ( Komm . )
schließt die Aussprache . Der Vertrag wird in zweiter und dritter

Lesung einstimmig angenommen .
Der österreichisch - deutsche Vertrag in Angelegenheiten der

Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wird in allen drei Lesungen
angenommen .

Es folgt die

Abstimmung über öas Reichsmietengesetz .
Der Antrag Stresemann ( Dt . Vp. ) , den Absatz 3 des

8 1 ( Nachprüfung der Mietzinse durch das Mieteinigungeamt aus
Verlangen der Gemeindebehörden ) zu streiche », wtrd mft 159
Stimmen der Linken gegen 123 Stimmen der Rechten abgelehnt .

Auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
wird der Wsatz 4 des § 1, den der Ausschuß gestrichen hatte , wieder

hergestellt . Das Mi ekeln lgnngsami soll also in Zukunft auch von
Amts wegen eingreiseu können . — § 1 wird nun in dieser Fassung
angenommen .

Angenommen werden ferner ' Anträge Müller - Frankc »
( Soz . ) . Marx ( Z. ) , Frau Dr . Säumer ( Dem. ) , Ledebour ( U. Soz . ) ,
wonach zur Schaffung von Mitteln sür große Instand »
setzungsarbeiten von den Mietern ein weiterer Zu «
schlag in einem Hundertsatz der Grundmiete zu zahlen ist , den
die oberste Landesbehörde festsetzt . Dieser Zuschlag muß nom Ver »
mieter aus ein Ha u s k o n t o eingezahft werden . Will der Ver »
mieter über das Hauskonto verfügen , so bedarf er der Zu st im -
mu n a der Mieter . Wird die Zustimmung verweigert , so kann

sie auf Antrag des Vermieters durch eine von der obersten Landes -
behörde zu bestimmende Stelle ersetzt werden . Die gleiche Behörde
kann anordnen , daß die Mieter den Zuschlag nicht an den Vermieter ,
sondern unmittelbar auf das Hauskonto einzuzahlen haben . Ferner
kann die oberste Landesbehördc anordnen , daß der Vermieter für
nicht vermietete Räume sowie für Räume , für die nicht die gefetz ,
liche Miete zu zahlen ist , den entsprechenden Betrag auf dos Haus »
konto einzuzahlen hat . Gemeinden und Gemeinde ver -
bände können mit Zustimmung der obersten Landcsbehvrde einen
Ausgleichsfonds einrichten , aus welchem für große Instand -
setzungsarbeiten , die mit den Zuschlägen nicht gedeckt werden können .
an wirtschaftlich ' Schwache Beihilfen gewährt werden .

Angenommen wird auch 5 8 in der Form , daß die Ge »
meindebehörde berechtigt ist , die Arbeitselb st vor -
nehmen zu lassen , wenn der Vermieter trotz Aufforderung eine
notwendige Instandfetzungsarbeit nicht ausführt .

Abg . Dr . Sülz ( Dem. ) beantragt die Streichung des 8 16 , der
von der Mieterveriretuna handelt .

Abg . Silberfchmidl ( Scz . ) erklärt gegenüber dem Abg . Külz
( Dem. ! , dem Abg . Gutknecht ( Dnat . ) und dem Wg . Beythien
( Dt . Vp. ) , die gleichfalls für die Streichung des 8 16 eintreten , es
gehe beute nicht mehr , daß der Hausherr nur hituere . Werde der
alle Absolutismus der Hauswirte wieder eingeführt , dann könne
man etwas erleben und Sie ( nach rechts ) werden dann recht wsnig
«ftzückt sein . ( Unruhe rechts . Zuruf ; Cr droht ! )

Der Antrag Külz wird im Hammelsprung mft 131 gegen
122 Stimmen abgelehnt .

Die Mlekersectrekung bleibt also bestehen .
In 8 22 wird die Geldstrafe , die Vermietern im Falle falscher

Angaben auferlegt wird , von Zehntaufend Mark auf Hundert ,
, tausend Mark erhöht . Das Gesetz tritt am 1. Juli 1922 in Kruft -
I Damit ist die zweite Lesung des Reichsmietengesetzes erledigt ;

die dritte erfolgt wahrscheinlich am Dienstag . Außerhalb der Tages »
ordnung erbält das Wort zu einer Erklärung

! Abg . Ditkmann ( U. Soz . ) : Nach zuverlässigen Informationen
ist die vom Reichsverkehrsminister erwähnte Verfügung , wonach die
Kündigungen aus Anlaß des Streiks nachgeprüft und ae .
mildert werden sollen , bis heute mittag um 12 Uhr noch nicht
erschienen . lHört ! hört ! links . )

Staatssekretär Siieler : Der Derkehrsminister hat diesen Erlaß
gestern mittag 12 Uhr , also che er vor diesem Hause zu sprechen
hatte , gezeichnet und hat ihn noch gestern abend an die Direktionen
erlassen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! rechts . )

Das Haus vertagt sich auf Freitag 2 Uhr : Anfragen , Abgab «
zur Förderung des Wohnungsbaues . — Schluß gegen 7 Uhr .

auch ein flegreicher Krieg ein uaiionale » Unglück

Gerters Enöe .

Vraonschweist , 16. Februar . ( ATV . ) Noch einer Meldung der
hiesigen „ Freiheit " wut de Sepp Letter gestern von einer vo » mehr
als 2500 Parteimitglieder « besuchten Versammlung der UTPD -
einstimmig ausgeschlossen . _

handelt wie hSlz ! �
Aufforderung zum „ Bürgerkrieg " - - - S Woche » Gefängnis .

Wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen
die Gesetze und Aufforderung zu Gewalttätigkeiten
standen am Donnerstag der Invalide Arthur Horn , der aus Ge -
fälligkeit eine Zeitlang die „ Kommunistische Arbeiterzeitung " verant -
wörtlich gezeichnet hat . ferner der Techniker Richard Braunwasd
und der Werkzeugmacher Arthur W e s s e l vor der 11. Strafkammer
des Berliner Landgerichts l . Die Verhandlung gegen Horn mußte
abgetrennt werden , da er Beweise dafür anbot , daß gegen
se i n e n Willen sein Name unter die inkriminierte Nummer der
Zeitung , aus welcher ein Artikel als Flugblatt von den beiden
Mitangeklagten öffentlich angeklebt worden ist , gesetzt worden war .
Das Flugblatt trug die Ueberschrift : „ An das gesamte Jung -
Proletariat ! " Die proletarische Jugend wurde darin auf -
gefordert zum „ erbarmungslosen Komps gegen das jetzige gesamte
System " , zur Zerstörung des Kapitalismus , Eroberung der politischen
und wirtschaftlichen Diktatur der Arbeiter . Das Losungswort lautet
„ Bürgerkrieg " : zertrümmert den Staat der Bourgeoisie , handelt
gegen die Gesetze ! Formiert euch zum Kampf , handelt wie
Holz ! " — In dieser Sache waren seinerzeit Erwägungen angestellt
worden , ob das Reichsgericht zuständig fei ; dies ist aber ver -
neint worden , da ein bestimmter hochverräterischer Plan nickt
zu erkennen sei . — Die Angeklagten bekannten sich voll zu dem Inhalt
des Flugblattes : Braunwald erklärte sogar , daß er an der Redaktion
des Flugblattes mitgewirkt habe . — Der Staatsanwaft bsaiftragte
auf Grund der § § 110 und 130 StGB , gegen beide Angeklagte je
zwei Wochen Gefängnis , umgewandelt nach dem neuen Gesetz in je
2000 M. Geldstrafe . — Iustizrat Victor Frän kl bestritt , daß die
angezogenen Paragraphen Anwendung finden können , da die An -
geklagten nur danch gestrebt haben , den Lesern klarzumachen , daß
zu jener Zeit , wo die Gemüter durch da « Attentat auf Erzberger
erregt waren und die Reaktion den Bürgerkrieg propagiert habe ,
die Proletarier zur Abwehr sich rüsten ntühien . — Das Gericht ver -
urteilte mft Rücksicht daraus , daß beide Angeklagte unbestraft sind und
lediglich aus ihrer Ueberzeugung , nicht aus niedrigen Instinkten
und Motiven gehandell haben , den Angekiagtea Braunwold zu
2000 M. Geldstrafe event . 2 Wochen Gefängnis , Wessel zu
1V00 W. Geldstrafe event . 10 Togen Gefängnis .



GeWerMastsbewegung
Um die Demobilmachungsverordnunge « .

Bekanntlich sollten nach der Verordnung vom 18. Februar 1S21

die Temobilmachnng�bestimmungen am 81 . März 1922 ihr Ende

erreiche ». ES wurde damals angenommen , dafc - bis zu diesem

Termin die nur durch Verordnung geregelten Fragen durch ent -

sprechende Reichkgcsetze eine Regelung erfahren würden . Dieses

hat sich nicht erreichen lassen , so dasi die Nnfhebung der Demobtl »

machungSverordnungen die Arbeiterschaft ohne den nötigen Schutz

getanen hätte . Die drohende Aushebung , die in Gewerkschaits -
Irenen zu lebhaften Befürchtungen Anlatz gab , veranlagte den Vor -

stand des ADGB . , bei den Ncichsbehörden die Fortiübrung der

Schutzbestiminungen zu erwirken . Diese ? letztere steht nunmehr in

Aussicht . Wie der Reichsminister des Innern am 4. Februar 1922

mitteilte , wird zurzeit in seinem Ressort mit Beschleunigung an

einem Gesetzentwurf gearbeitet , durch den die G e l t u n g s -

dauer der De mobil machungSverordnungen ver¬

längert werden soll .

Mastregelung ohne Richtlinien .
Bei der Betriebswerkmeisterei des Anhalter Bahnhofs

siird sieben Beamte vom Dienst suspendiert worden , weil sie
der Strcikparole ihrer Eewerkschast gefolgt sind . Fünf davon sind
politisch indeffcrent , der sechste steht rechts , nur der siebente gehört zur
SPD . Als Urheber oder Agitator beim Streik kommt keiner von ihnen
in Frage . Unser Genosse hat sich am 8. Februar um S Uhr nach¬
mittags zum Dienst gemeldet und wurde zum andern Morgen um
4 Uhr bestellt . Er fand sich pünktlich ein , wurde jedoch nicht zu -
gelassen und erhielt am 19. den . Bescheid von der Direktion , das ,
das Disziplinarverfahren gegen ihn eingelestet sei . Das ist seines
Erachtcns nur auf Grund irgendeiner Denunziation geschehen . Der
Man kann durch Zeugen nachweisen , daß er sich gegen den Streik
ausgesprochen hat . Er ist 25 Jahre im Dienst , hat während des
Ärlegcs in Rußland Lokoniotivführcrdicnst getan und hatte in der
letzten Kriegs - und Revolutionszeit drei Jahre eine Vertrauens -
stellung als Lokomot ' wdienstleiter inne . Aus seiner Gesinnung hat
er allerdings nie ein chehl gemacht .

Das ist nur ein Beispiel dafür , daß nach den Richtlinien bei
den unteren Amtsstellen offenbar herzlich wenig gefragt wird , fon -
dcrn die Gelegenheit genützt wird , um persönlich etwa mißliebige
Beamte aufs Pflaster zu werfen . Ergibt auch das Dilziplinaroer -
fahren , daß sich der Mann außer der Beteiligung am Streik nichts
zuschulden kommen ließ , so muß doch mindestens gefordert werden .
— da Mißgriffe der unteren Stellen nicht zu oermeiden sind — , daß
dos Disziplinarverfahren möglichst beschleunigt wird . Die
Wirkung der Suspendierung vom Dienst mit halbem Gehalt tritt
ab 1. März in die Erscheinung .

In allen den Fällen , in denen �ich beim Disziplinarverfahren
erweist , daß es auf Grund leichtfertiger und falscher Beschuldigungen
eingeleitet ist , müßten eigentlich die Denunzianten entlassen
werden .

Wenn wir schon den Streik verurteilen mußten , so können wir
darum doch nicht willkürliche Maßregelungen gutheißen , zumal
dann nicht , wenn sie auch nach den Richtlinien offenbar unberechtigt
sind . _

Aus dem VersicherungSgewerbe .
Wie wir erkahren . soll der Arbeitgeberverband deutscher

VersicherungZiinteinebmungen zum 4. März d. I . eine Generalver -
scnnmluna nach Nürnberg einberufen baben , um in dieser zu den
von dem Zentralverband der Angesiellteneingercichlen Anträgen we ' en
Festsetzung von Teuer ungSauSgleichSzu lagen bis
zum 39. April fow ' e w der durch den Zentralverband der Angesiellien
ansgelprochenen Kündigung der geldlichen Leistungen des Reichs -
tarifverlragcS geschaffenen Loge Stellung zu nehmen .

gebenden Vertreter des ADGB . kurz erklärt , daß alles , was der

ADGB . der gesamten organisierten Arbeiterschaft wegen des V e r-

kehrsstreiks zu sagen habe , im „ Korrespondenzblatt "
gesagt werden würde .

Da durch den Abbruch des Streiks eine völlig neue Situation

geschaffen war , konnten wir den Auftrag der Generalversammlung
nur insoweit zur Anwendung bringen , wie wir dies getan haben .

Die Einberufung einer allgemeinen Vollversammlung
sämtlicher Betriebsröte Berlins ist technisch einfach unmöglich ,

öetriebsräte ! öetriebsräte !
Grnppenvollvcrsammlungen .

l . Bank und Handel , Xll . Slaoiliche und kommunale Behörden ,
XV. Sozialversicherung am Bkonkag , den 20 . Februar , abends
7 Uhr . in den Sophiensälea , Sophienstr . 17/18 ;

ll . Baugemerbe . VIl . Holzindustrie am 22 . Februar , abends 6 Uhr ,
im ©ewerkschaflshaus . Saal 4 ;

III . Bckleidungsindustrie , X. Lederindustrie am 23 . Februar , abends
6 Ahr . in den Arminsälen , kommandantcnstr . 58/59 .

Tagesordnung :
1. Betriebsräte und Gewerkschaften .
2. Freie Aussprache .
3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Betriebsräte , in ihren ©ruppenvollver -
sammlunqen zu erscheinen . Al » Ausweis dient die Betriebsräte -
karte und das Verbandsbuch .

AreigcwerkschaftNche Vekriebvräteze «krale
für den Wirtschaftsbezirt Groß - Berlin .

Berichterstattung der „ Roten Fahne " .
hierzu schreibt man uns :
Von der Branchenversammkung de » Zentrakverbande » der

h o t e l ach g e st e l I t e n am 3. Februar barten sich die Kommu -
nisten offenbar aroße Illusionen gemacht . Sie rücklen mit vier
ellim ' cuiacn Reswuiioneii an » ihrer Resolutionsfabrit in der Münz -
straße an die sie mit mehr oder weniger geistreichen Reden bc -
gründen ließen . Damit der Mit - und Nachwelt diese Akrion nicht
verloren aebe , hauen sie auch einen Berichterstatter der . Rote »
Falme " mitgebracht , dessen Bericht am 12. Februar erschien . Aus
demselben gebt bervor . daß man sich tn der Adresie geirrt batte
und sich in einer Versammlung der Eisäkellner glaubte . In den ,
Bericht ist weiter die Rede von einer Wahl der Vorsitz - nden Bürde
und Saar unter AnSschaltnng der Kommunisten » nd Kommunisten «
Hetze . Dabei war keine Rede davon , daß der in der Veisammlung
ktl ' gebrachte Piatest mit angeblicher Ausschaltung der Kommunisten
begründet worden sei . So geht e», wenn man au » nicht » Eifolge
machen will .

Betriebsrate .

Dem Beschlüsse der Generalversammlung der Freige -
werkschast ' itben Betriebsrätezentrale für den Wirtschaf tbezirk j
Groß - Berlin vom 7. d. M. entsprechend , verbandelten wir bereits
am 8. d. üü . mit Vertretern des ADGB . und erhielten dort j
die Zusage , daß uns nach der Ausschußsitzung , die am nächsten Tage
stattfände , Mitteilung zugehen würde .

Aus Anruf unsererseits wurde uns dann von einem maß - !

da wir keinen Saal in Berlin zur Verfügung haben , in dem 33 999
Betriebsräte untergebracht werden können . Außerdem wäre in
einer solchen Versammlung eine Aussprache nicht möglich .

In den in der nächsten und übernächsten Woche stattfindenden
Gruppenvollversammlungen haben wir beschlosien , das Thema „ B e -

triebsräte und Gewerkschaften " aus die Tagesordnung
zu setzen und bitten wir um regste Beteiligung .

Zu der Erklärung einiger SPD . - Bctriebsräte in Nr . 33 des
„ Vorwärts " vom 8. d. M. erklären wir , daß die dort aufgestellten
Behauptungen nicht der Wahrheit entsprechen , denn

1. wurde kein Generalstreikbeschluß und
2. wurden die dort getätigten Beschlüsse nicht unter dem Druck

Außenstehender vorgenommen .
Der Vollzugsrat der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale

für den Wirtschaftsbezirk Groß - Berlin
I . A. : A l b r e ch t.

»

Anmerkung der Redaktion , hält es der Vollzugsrat
der Berliner Betriebsrätezentrale schon einmal für notwendig , nach
vollen acht Tagen auf überholte Dinge zurückzukommen , dann sollte
er doch nicht mit Wortklaubereien kommen , um die betreffenden
SPD . - Betriebsräte mit ihrer Erklärung der Unwahr¬
heit zu zeihen .

. „ Es wrude kein Generalstreikbeschluß gefaßt . " Stimmt ; es
wurde nur beschlossen , daß die Generaloersammlung die Pro -
klamierung des Generalstreik ? für ganz Deutsch -
land für unbedingt notwendig hält und die Betriebsräte -

zentrale auffordert , in diesem Sinne auf die Spitzenverbände
energisch einzuwirken . Die SPD . - Betriebsräte erklärten im „ Vor -
wärts " unter der Ueberschrift : „ Keine Generalstreik »
parolel " , daß dieser Beschluß nie und nimmer einen
General st reikbeichluß bedeute . Ist das die Wahrheit
oder ist sie es nicht ? Nichts anderes wird in der Erklärung als

„ Wahrheü " behauptet . Wir wollen die Frage hier unerörtert lassen ,
ob auch dann der Beschluß gefaßt worden wäre , wenn die General -

Versammlung „nicht unter dem Druck der Tribüne " gestanden hätte .
Ist der Vollzugsrat anderer Meinung , kann er das Werturteil der

SPD . - Betriebsräte anzweifeln , ihm seine eigene Auffasiung ent -

gegenstellen , doch hat er nicht das Recht , auch hier von einer Be -

hauptung , „ die nicht der Wahrheit entspreche " , zu reden .
Die Tatsache der Beeinflusiung von außen läßt sich doch nicht aus
der We' t erklären . Nach alledem war es schon bester , diese unnütze
und falsche Erklärung beiseite zu lasten .

Wie Betriebsräte „ abgelöst werde « .

Der Obmann des Betriebsrats der Konditorei C y l i a x wurde
fristlos entlasten . Das Eewcrbegcricht bat die Entlastung als zu
Unrecht erfolgt erklärt . Gegen das Urteil des Gewerbegerichts er -
hob die Firma Berufung beim Landgericht . Das Landgericht
Berlin l hat am 9. Februar verhandelt und folgenden Der -
gleich vorgeschlagen :

Klägerin zahlt an den Beklagten 7599 M. und stellt ihn
als Konditorgehilfe sofort wieder ein Der Beklagte legt seinen
Betriebsratsposten bis zum 29. Februar nieder und verpflichtet sich,
keinen Betriebsratsposten wieder bei der Klä -
gerin anzunehmen .

Damit sind alle zwischen den Parteien persönlich bestehenden
Ansprüche getilgt .

Die mißergenchrtichen Kosten werden gegeneinander aufgehoben ,
die gerichtlichen Kosten trägt jede Partei zur Hälfte .

Beide Parteien sollen sich über diesen Vergleichsvorschlag bis
zum 1. März 1922 schriftlich zu den Akten erklären .

In der Regel geht dies « Ablösung weit weniger umständlich vor
sich als in diesem Falle .

Arbeiterentlaffuugen im Taargebiet .
Die Straßenbahn mußte wegen Betriebseinschränkungen ein «

Anzahl von Angestellten und Arbeitern entlassen . Die Postver -
waltung ist zwecks Verminderung des Person «ls ebenfalls zu Äündi -

gungen geschritten . In der Schwerindustrie konnten im

letzten Monat nur 53 Arbeitsuchende unterkommen . Das Bau -

g e w e r b e mußte die Arbeiten einstellen und brachte größere
Uebcrschüste an Arbeitsuchende . Insgesamt hoben im Monat Ja -
mmr 3058 Männer und 173 Frauen Arbeit gesucht , während nur
669 bzw . 162 Stellen offen waren , von denen 659 bzw . 93 besetzt
wurden .

_

Zur Aussperrung in Tänemark .

Die Aussperrung ist am Dienstag abend in Dänemark in Kraft
getreten . Die staatliche Schlichtungsbehörde hatte am
Mittwoch , um sich über die Haltung der beiden Parteien orientieren

zu können , Konferenzen mit den Arbeitgebern und Arbennehmern .
Am Donnerstag hat die S6 ) lichtungsbehörde die beiden Parteien

zu gemeinsamen Verhandlungen wegen verschiedener Fragen zu -
sammenberufen . Die bürgerlich - radikale Presse hat die Frage über
ein schiedsrichterliches Verfahren unter recht -
lichem Zwang aufgeworfen ; der Innenminister lehnte
jedoch vorgestern bei einer politischen Sitzung diesen Gedanken ab ,
und der sozialdemokratische Redner schloß sich ihm an .

Der Zenlralvcrband der Angesiellien bittet alle noch nicht wieder -

cingesleülen Angeiielllen beim Magistrat Berlin sieb umaebend� in

seinem Orisbureau . Belle - AüiarciuSlr . 7 — 10, zu melden . Entlassen «

Mitglieder des Verbandes haben im Burean einen Unteriiiitzu�gs -
antrug zu stellen . Bei den Berhnndluiigen mit dem Magistrat
wurde verciiibarl , daß da , Ivo eine Ncuwabl der Betriebsräte er -
sorderlich ist . Vertrau « nsleute gewählt weiden sellen , die

die Jnteresienvei tretung bis zur Neuwahl der Belnebsräle wabr -

itchmcn . Diese Wahlen müssen unverzüglich vorgenommen werden .

Die Arbeiter der Firma A. Dinse , Belnlckcvdorf . stehen schon
seit süiit Wochen in einem wirlichasllichen Kamps . An » ibien Reiben
haben sich bis jetzt noch keine Streikbrecher gemeldet . Veider

haben sich aber einzelne Ana est eilte bereitgefiinden . Tians -

portarbeiten zu verrichten . Die Lehrlinge wurde » gezwungen , da -
bei zu helfen . Besonders hervorgctan Kaden sich die beiden Direk -

' . o' . ell Dinse » nd Dr . Piilz und der Betriebsleiter Diplom -

ingentcur Volkard . Kollegen , übt Solidarität und achtet dar -

auf , daß keine Arbeiten von uns bei Euch ausgeinhit werden . In
Zweifelssällen gibt der DMV . Auskunft . Die Streikleitung .

Hamburger Lohobeweguitgen . In einer Versammlung der im

Transponai beiler - Verband oraanisienen « > r a ß e n - und Hoch »
b a h n e r Haniburgs wurde beschlossen , im Hinblick auf die sort »

gesetzte Steigerung der Lebensmittelpreise mit den Direktionen über

neue Lohnerhöhungen zu verhandeln . ES wurde vor -

geichlagcn , von der Aussiellling bestimmter Forderungen zunächst
Abstand zu nehmen und die Regkliurg der Löhne dem SchlichtungS -
ansschuß zu überlassen . Damit erklärte sich die Versammlnng nach
längerer Aussprache einvei standen . Außerdem fanden DienSiag
Verhandlungen über die Lohnerhöbungen de ? Werft -
arbeiter statt . Die A' . beitervertreter nahmen das Angebot der

Arbeitgeber zur Kenntnis ; über die Vorschläge sollen Urabstimmungen
in den Betrieben ersolgen .

Die Lohnverhandlungen Im Blansfelder Vergbau sind g e »
scheitert . Die Forde ! » ngen der Aibeitncbmer ans 29 M Zu -
läge je Schicht für alle Arbeiter ül er 2l Jahre winden abge -
lehnt . Ein Angebot der Arbeitgeber wurde nber Haupt nicht ge -
macht . Wenn man mit Spitzen löhnen der Mansfelder Ar -
beiier , die 60,25 M. beiragen , den KiipserprriS vergleicht . >o kommt
man zu dem Ergebnis , daß die ManSfelder Gewerktchaft die Lohn »
erböbung ablehnt , nur weil sie es auf eine Machtprobe an -
kommen lasten will . Die Arbeitnehmer haben der ManSfelder Ge -
werkschait anheiiiigesteNt . bis Freitag , mittags 12 Uhr . ihre Ent » >
icheidung zu treffen . Die Enttcheidiing darüber , od die orqani »
sterte Aibeitetichasl auch daS letzte gewerk ' chatlliche Mittel an¬
wendet , um neben den Lobufragen auch alle die anderen Fragen
zu lösen , liegt nun in den Händen der Unternehmer .

Wetter bis Sonnabend mittag . Ueberwiegend bewölkt und zeit .
welle nebelig . Tempeiatirr zunächst nabe bei Rull , später , besonders im
Leiten , leichte Ntedeitchläqe » nd etwas wärmer .
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Die neuen Tariferhöhungen .
Abstimmnngswirrwarr in der Stadtverordnetenversammlung .

In der Stadtverordnetenversammlüna Nagten gestern die

Kommunisten über immer wiederholte Hinausschiebung der

Erörterung ihrer Anträge , aber immer wieder muß gerade
mit ihren weitschweifigen Gefchäftsordnungsdebatten und mit
den von ihnen beantragten namentlichen Abstimmungen die
Zeit vertrödelt werden . Bemerkt zu werden verdient , daß
endlich auch die Unabhängigen dieses Treiben satt haben , so
daß sie es gestern nicht mehr mitmachten und ihr Redner das
auch ausdrücklich betonte .

Aus der langen Tagesordnung wurde gar nichts weiter
erledigt als die zweite Beratung der aus dem Ausschuß zurück -
kommenden Borlage über die neuen Tariferhöbun -
gen , die den ganzen Abend in Anspruch nahm . Die sozial -
demokratische Fraktion entschloß sich unter dem Zwang der
schwer aus der Stadtverwaltung lastenden finanziellen Not den
Tariferhöhungen zuzustimmen , sie wehrte sich aber gegen die
Verquickung mit dem Manteltarif der Gemeinde -
a r b e i t e r , die hinter dem vom Ausschuß gemachten Vor -
schlag steckt , die Tariferhöhungen einstweilen bis zum 30 . Juni
zu befristen . Als unser Redner , Genosse L o h m a n n, das
als E r p r e f s e r p o l i t i k bezeichnete , gab es bei den Deutsch -
nationalen einen Wutausbruch , aber Lohmann hielt ihnen
vor , daß im Ausschuß ihr Redner Steiniger aus ihren
Absichten kein Geheimnis gemacht hatte . Nach fast vierstündi -
ger Debatte konnte man endlich zur Abstimmung schreiten , bei
der dann der Vorsteher Caspari es glücklich wieder dahin
brachte , daß der ärgste Abstimmungswirrwarr und im An -

schluß daran böse Skandalszenen entstanden . Die Tarifer -
hohungen wurden abgelehnt als unbefristete und auch mit
Befristung auf das laufende Etatsjahr , angenommen
aber mit der Befristung b i s z u m 30 . I u n i. In einer noch
drewiertelstündigen tumultuarischen Geschäftsordnungsdebatte
wurde um die Frage gestritten und krakeelt , ob die zweite Ab -
stimmung überhaupt rechtsgüllig fei oder nicht .

Wie „ gemütlich " es bei allem Radau im Saal zuging ,
zeigte ein Gruppenbild , das von dem Kommuni st enDörr
und dem Deutschnationalen Pfarrer Koch „ ge -
stellt " wurde . Obwohl im Saal Rauchen nicht üblich ist ,
zündete sich Herr Dörr vergnügt eine Zigarette an und gab
Herrn Koch Feuer , an dem auch er seine Zigarette in Brand
setzte .

Sitzungsbericht .
Zwei Anfragen der 1b Soz . betreffend die Mißstände in der

Müllabfuhr und die infolge des Streiks eingetretenen Einfchränkun -
gen im Straßenbahnbciricbe gehen an den Magistrat .

Der Antrag der Kommunisten vom 23. November auf Bewilli -
gund von 580 Millionen zur Bekämpfung der Teuerung beantragt
Dr . Rosenberg ( Komm . ) vorweg zu erledigen . Fabian
( Dnat . ) widerspricht , ebenso Krüger ( Soz . ) , der den Ankrag nicht
ernst nehmen zu können erklärt , ebenso Dr . Wen ! (II . Soz . ) . der
ihn zwar ernst nimmt , aber ihn auf den nächsten Schwerinstag ver -
weist — Für den Antrag Rofenberg stimmen nur die Kommunisten .

Dörr fragt den Vorsteher Dr . Caspari , wer ihn beauftragt
habe , im Namen der Versammlung , wie das „ Tageblatt " berichte ,
beim Begräbnis der drei technischen Nothelfer einen Kranz nieder -
zulegen . X,

Dr . C a s p a r i ' Diese Nachricht ist falsch . Ich habe einen Kranz
der Deutschen Volkspartei niedergelegt . Ein zweiter durch
einen Boten des Hauses niedergelegter Kranz war von der demo -
kratifchen Fraktion gewidmet . Ich hätte aber sehr gerne einen
Kranz im Auftrage der Versammlung niedergelegt . ( Große Unruhe
links . ) Ich habe keine Anregung dazu gegeben , um durch die Ver -

handlang darüber unsere Arbeiten nicht noch weiter zu verzögern .
— Man berät zunächst

die neue Deckuvgsvoklage ,
über die Dr . B o r ch a r d t ( Soz . ) den Ausschiißbericht erstattet . Der
Ausschuß hat zuerst die sämtlichen Tariferhöhungen , die der Ma -
gistrat vorschlägt ( Elektrizität auf 6 M. , Gas auf 3,3V M. , Wasser
auf 1,00 M. ) abgelehnt , dann aber mit der Befristung bis zum

�30. Juni 1022 angenommen . Die Befristung ist von derselben Seite
! vorgeschlagen , die die Dcckungsvorloge nur im Zusammenhang mit
! der Rückwärtsrevidierung des Manieltarifs gelöst wissen will .

Dr . Michaelis ( Dem. ) : Wir stimmen bei der Notlage der
| städtischen Finanzen dem Magistrat grundsätzlich zu, müssen aber
, darauf bestehen , daß die neue starte Erhöhung des Wafserpreifes
' den Hausbesitzern irgendwie abgenommen wird , daß eine Abwälzung
1 auf die Mieter ermöglicht wird . Sonst würden wir die Erhöhung

des Wafsertarifs ablehnen . Ueber die Befristung denken wir sehr
skeptisch : es ist eine Politik de ? Illusionen , zu glauben , daß die er -
höhten Tarife am 1. Juli wieder abgebaut werden können . Das
Gegenteil wird eintretem

Kämmerer Dr . K a r d i n g: Schon in allernächster Zeit wird
eine Vorlage gemacht werden , die eine Steigerung des Miet -
Zuschlages auf Grund der Erhöhung des Wasscrstandtarifs ent -
halten wird .

Dr . L o h m a n n ( Soz . ) : Der letzten Deckungsvorlage haben wir
unter dem Zwange der Notlage zugestimmt , die heutigen Ausschuß -
anträge aber lehnen wir ab , und wir beantragen die unbefristete

, Annahme nach der Magistratsoorlage . Gegen die Art , wie die
' Deutfchnationalen versucht haben , die Tariferhöhungen mit dem
, Abbau des Manteltarifs zu verkoppeln , müssen wir uns mit aller

Kraft wehren ; eine

solche Erpresserpoliiik machen wir nicht mit

( Lärm rechts ) : Dr . Steiniger hat im Ausschuß ganz ausdrücklich
erklärt , auf diesem Wege einen Druck und Zwang ausüben zu wollen .

�Die Deutschnationalen sagen : Die Börse oder das Leben ! ( Ge-
iächter rechts . ) Ganz unklar und unentschieden haben sich im Aus -

; fchusie die U. Soz . verhalten . Aufs bestimmteste lehnen wir den
Antrag der Demokraten ob, wir stimmen gegen die Erhöhung des

, Wassertarifs , wenn jener Annahme findet . Anscheinend lassen sich
! die U. Scz . von der Rücksicht auf die kommenden Wahlen leiten !

Wir müssen dafür sorgen , daß die städtische Ver -

waltung und die städtischen Werke nicht zusam -
in e n b r e ch e n. Geht unser Antrag nicht durch , so beantragen

> wir , die Erhöhung nur bis zur Beschlußfassimg über den Etat für
1022 gelten zu lassen . Unter allen Umständen aber muß auch der

bloße Anschein einer Derquickung der Tariferhöhungen mit dem

Manteltarif vermieden werden

R. Kunze ( Dtsch . Soz . ) sieht in der Vorlage einen neuen Be -

leg für den mit Riesenschritten nahenden Zusammenbruch . Er fragt
den Kämmerer , inwieweit die Behauptung des „ Lokal - Anzeiger "
aus dem Oktober zutrifft , daß aus der Sparkasse Gelder entnommen
worden sind , um die Beamten zu bezahlen ( Unruhe ) , ferner , ob die
Stadt denn nicht endlich Anstalt machen wolle , die Steuerschraube

i gegen das mobile Kapital durch Besteuerung der Dividendengewinne
�kräftigst anziehen zu lassen , anstatt weiter die breite Masse durch

Verbrauchssteuern zu belasten .
Ein Antrag der Kommunisten , ihren Dringlichkeitsantrag von

vorgestern betreffend die Maßregelungen mll zu beraten , wird vom
Vorsteher als verspätet beanstandet und von der großen Mehrheit
abgelehnt .

Der Kämmerer protestiert energisch gegen die
systematische Verdächtigung , die in der „ Lokal -
Anzeiger " - Notiz am Tage vor den Wahlen bezüglich der
Sparkasse enthalten gewesen ist . Es sei

nicht ein Pfennig ans der Sparkasse

für Gehälter und Löhne entnommen worden . Die 3Z - Prozent -
Grenze sei nur ganz vorübergehend überschritten worden , als die
großen Kreditanstalten Verlin zwangen , auf einen Sturz große
Beträge zurückzuzahlen .

Lange ( Z. ) erklärt sich für die Vorlage und gegen die Be -
fristung . — Dr . Steiniger ( Dnat . ) verbreitet sich über den

Manteltarif und übe . r die Durchlöcherung des Achtstundentages : er
verharrt dabei , daß der Termin des 30. Juni als Bedingung gestellt
wird . Das fei nicht Erpresserpolitik , sondern Gebrauch des ver -
fassungsmäßigen Rechts . — Schwenk ( Komm. ) : Ständige Tarif -
erhöhungen können die Stadtfinanzsn nicht gesund machen ; sie ver -
ewigen bloß den circulus vitiosus , in dem wir uns bewegen . Die
Massenentlassungen haben lediglich den Betrieb der Werke ge -
schädigt .

Es geht ein neuer Antrag der Kommunisten ein , der , „ um die
städtischen Werke vor weiterem Schaden zu bewahren " , die Wieder -
einstellung aller Arbeiter und Angestellten verlangt , das Ver -
halten des Magistrats und der Betriebsleiter mißbilligt , die die
Wiederaufnahme der Arbeit verhindert haben , die Entfernung die -
ser Personen fordert und das Anrufen der Technischen Nothilfe ver -
urteilt .

Die Zulässigkeit der Mitverhandlung dieses Antrags wird vom
stellvertretenden Vorsteher Meyer bezweifelt und von v. E y n e r n
( D. Vp. ) und D o v e ( Dem. ) verneint . Die Kommunisten erzwingen
namentliche Abstimmung über ihr Verlangen ; sie bleiben mit
ihren 17 Stimmen allein .

R e i m a n n ( U. Soz . ) erklärt sich mit dem Inhalt des kommu -
nistischen Antrages durchaus einverstanden , stellt aber fest , daß das
von den Kommunisten beobachtete Verfahren

eine grobe Unanständigkeit

war ; sie würden an Demagogie nur noch von R.
Kunze übertroffen . Redner polemisiert gegen Dr . Loh -
mann , kritisiert das neue Sparprogramm des Magistrats und
lehnt schließlich die gesamten Tariferhöhungen ab .

Der Oberbürgermeister bekräftiat seine Erklärung vom
vorigen Freitag , daß loyal verfahren , daß Maßregelung und Rache -

�Politik vermieden werden soll . Di « Beschwerdekommissionen sind
z eingesetzt und arbeiten ; bisher sind Maßregelunaen nicht festgestellt .
; Jeder Fall wird auch weiterhin forgfättig geprüft werden .

Müller - Fran ken ( Wirtsch . P. ) lehnt die Erhöhung des
Tarifes für Gas ab .

A l b r e ch t ( Dt . Vp. ) sagt dem Oberbürgermeister für seine Er -
klärung Dank und kann in der Annahme von Arbeitern nach dem
Maßstabe des Bedarfs keine Maßregelung , sondern lediglich den
Beginn einer wirtschaftlichen Gesundung erblicken .

Hierauf wird um 0 Uhr ein Schlußantrag angenommen . U r i ch
( U. Soz . , zur Geschäftsordnung ) : Sie haben mir durch Ihre Brutali -

�tät unmöglich gemacht , die Unwahrheit nacbzuwsifen , deren der
Oberbürgermeister heute zum zweitenmal sich schuldig gemacht hat .
( Ungeheurer Lärm ; Redner wird zur Ordnung gerufen . ) Es sind

! Leute gemaßregelt word « n , die 32 Jahre im städtischen Dienst stan -

| den , weil sie vor zehn Jahren einmal Vertrauensmänner waren .
I In der nachfolgenden Flut persönlicher Bemerkungen bezeichnet
. Schumacher ( Komm . ) den Kollegen llrich , der ihn in einem
! Zwischenruf als von den Kapitalisten bestochen hingestellt hat , als
■gemeinen Schwindler . ( Große Unruhe und Lachen . ) — U r i ch gibt

Details ; Schumacher erklärt den Wahrheitsbeweis für miß -
lungen .

Im Schlußwort holt Dr . B o r ch a r d t nach , daß der Ausschuß
den Antrag wegen Abwälzung der Wasserpreiserhöhung abgs -
lehnt hat .

Die Abstimmung ergibt zunächst die Annahme der
Sätze der Vorlage und des Antrages auf Befeiti -
gung der Befristung , der Antrag der Demokraten geht dabei
mit 03 gegen 87 Stimmen durch . In der Gesamtabstimmung - fällt
diese Fassung mit 105 Stimmen der Deutschnationalen , Unabhängi -
gen und Kommunisten gegen 84 Stimmen der übrigen Fraktionen .
Es wird nunmehr über den Eventualantrag der Sozial -
demo traten abgestimmt und - dieser mit der gleichen MehrheU .
abgelehnt . Der Vorsteher läßt hierauf abstimmen über die Gel -
tungsdauer bis zum 30. Juni und erklärt die Vorlage mit diesem
Termin für angenommen , da anscheinend die bürgerlichen Parteien
geschlossen dafür stimmen . Dörr ( Komm . ) und Dr . Weinberg
( U. Soz . ) legen gegen die Legitimität dieses Wstimmungscrgebnisies
Protest ein . Di « Persammlung beherrscht andauernde allgemeine
Erregung , in der die Aeußerungen der nächsten Redner verloren
gehen . — Dem Borsteher wird der Borwurf gemacht , da� er nicht
noch über die Vorlage mit dem Termin 30. Juni Hab « abstimmen

lasten . — Die weitere Entwicklung im Umkreis der Rednertribüne
führt zu einem stürmischen Zusammenstoß zwischen Schalldag
( D. Vp. ) und Dr . Wey ! <U. Sozch Unter dem anhauenden Tumult
der Versammlung schließt Dr . Caspari gegen 10 Uhr die Sitzung .

Eine selksame Aacbt .
Roman in vier Stunden von Lanrids Brunn

„ Da war es der unerforschliche Wille des Schicksals, " fuhr
er feierlich und geheimnisvoll fort , „ daß der Böse in mich
fuhr . . . Sieh den an , dacht « ich, der ist klug , er verlangt
Geld von ihm , well er sein Leben vernichtet hat . Und der Alte

wagt nicht , es ihm zu verweigern . Das solltest du auch tun ,

dachte ich»» denn dein Leben hat er auch zerstört . Ja , jetzt soll
er es büßen , dachte ich , entweder mit Geld oder mit dem Leben .

Und ich fühlte mich so kräftig auf den Beinen wie seit Iahren
nicht . Ich stand auf und schlich mich durch die Pforte und

längs den Gartenwegen . Ich kenne den Park ja von früher her .
Und ich wußte , daß Herr Hilsö « schwach auf den Beinen war

und die Verondatreppe nicht vor mir erreichen würde . ' Ich
versteckte mich im Syringengebüsch . Gott , wie dufteten die

schönen , weißen Blumen , während ich dastand und wartete ! —

Und dann — als er kam — da trat ich voi und bat um einige

Groschen für Branntwein . "

„Ach, du armer Kerl ! " Doktor Sylt schüttelte den Kopf .
„ War das alles ? "

„ Was sagten Sie zu ihm ? " fragte Hjarmer .
„ Das weiß ich nicht mehr . Aber er antwortete ebenso

grimmig , wie er immer gewesen ist — daß ich mich zum
Garten hinausscheren solle , sonst würde er den Hund auf mich

hetzen . Aber sehen Sie . ich wußte ja , daß der Hund im Früh -
jähr gestorben war . "

„ Wober wußten Sie das ? "

„ Ich kam ja bin und wieder mal in die Küche . "
„ Zu Mamsell Berg ? " fragte Sylt interessiert .

„ Nicht zu ibr selbst ! — Davon durfte ja niemand etwas

wissen ! — Aber die Köchin gab mir ab und zu was zu essen —

und dann bekam ich Herrn Hilsöes abgelegte Stiefel — weil

Ehristins wußte , daß wir Nomaden so viel herumtraben , und

Herrn Hilsöes Stiefel paßten mir gerade — und ' n bißchen
Geld aab ' s auch an Feiertagen

"

„ Was geschah Hann weiter� "

„ Ja . seben Sie ich botte also das Eewebr parat ! "
„ Das Gewehr ? " Hjarmer sab überrascht aus .

„ Er meint seinen Stock ' " erklärte Frau Helwig .
„ Du hattest also deinen Knüppel parat ! " sagte der Doktor .

„ Ja — und da verletzte ich ibm eins übers Auge , daß er

den Hut verlor und hinstürzte — mausetot ! "

Niemand sprach . Kasper sank zusammen und starrte vor

sich hin , als sähe er den Alten mit dem Loch im Kopf vor sich
liegen .

„ Und was weiter ? " fragte Hjarmer .
„ Da fuhr der Böse in mich — denn ich dachte nur an das ,

was ich haben mußte . "
„ Was war das ? "

„ Branntwein ! — Und da räuberte ich die Brieftasche , die

ich vor kurzem in seiner Hand gesehen hatte . Sie war groß
und schwer ; und als ich zur Gartenhecke zurückkam , da nahm
ich heraus , was drin war , die Tasche aber warf ich fort , damit

sie mich nicht verraten sollte . "
„ Und was weiter ? "

„ Da lief ich mit all dem schönen Geld zu Iesper . "
„ Wer ist das ? "

„Ach, das ist der mit der Winkelschenke . Sie wissen wohl !
— Aber der wollte mir nichts verkaufen . — „ Das Geld host
du gestohlen ! " sagte er , als er den großen Schein sah . Da
rannte ich davon , damit er mich nicht sestkriegen konnte , und

lief in den Wald und legt « mich auf einen Abhang im Mond -

schein . Ich war so müde , und meine Hände zitterten so furcht -
bar , daß ich die Papiere kaum halten konnte . "

„ Weshalb zitterten Sie ? "
„ Well ich nur drei kleine Schnäpse bekommen hatte . Aber

wie ich so dalag und nachdachte - kam ich auf den Gedanken ,
die Papiere durchzusehen und die Scheine zu zählen , und

da . . . "

Die Stimme schlug über in plötzlicher Rührung .
„ . . . da fand ich ein großes Stück Papier , das viermal

zusammengelegt war /

Hjarmer suchte zwischen den Papieren , die er in der

Hand bielt .

„ Dieses hier ? " fragte er .

„ Ja . Und ich las es kn dem weißen Mondlicht " — Kaspers
Stimme wurde leise vor Rührung — „ und da sah ich , daß es

ein Testament war . " '

„ Em Testament ! " Der Amtsvorsteher entfaltete hastig
das Papier .

„ Das Testament ? " sagte Frau Helwig in größter
Spannung .

„ Einer tollte drin ent - rbt werden . "

Frau Helwtq griss sich eines plötzlichen Stiches wegen
ans Herz , und sie nef halblaut :

„ Ann wie vorder ! "
, . Un8 b " war Ge ' d sow�b ' für die Stadt wi « für bns Kirch¬

spiel . Und zuletzt stand Christine Hansens Name da ! "

Kasper atmete schwer . Dann setzte er mit zunehmender
Rührung fort , während die Worte fast unverständlich wurden :

„ Und sie sollte dreitausend Kronen im Jahr haben , so -
lange sie lebte ! "

Er wischte sich die Nase und trocknete sich die Augen mit
seiner zitternden Hand .

„ Und was dann ? " fragte Hjarmer .
„ Da dachte ich . " fuhr er schluchzend fort , „ daß es Sünde

sei, daß sie alles umsonst getan haben sckllte . "
„ Was denn ? "

„Erst war sie ihrer Liebe des Geldes und Ansehens wegen
untreu geworden — und nun sollte sie um den Kaufpreis be -

trogen werden und aus ihre alten Tage arm wie eine Kirchen -
maus dastehen . Denn wenn das Testament nicht da sei , würde
keiner ihr einen Pfennig geben . Und da dachte ich , daß es der

unerforschliche Instik des Schicksals sei , daß ich den Alten er -
schlagen solle , damit sie als Witwe ihr gutes Auskommen

habe . Und das hat sie schließlich doch ihrer Jugendliebe zu
verdanken , obgleich sie sie so schändlich betrogen hat . "

„ Und deshalb hast du dich gemeldet , Kasper ? "
„ Ja , damit sie kriegen kann , was ihr rechtlich zukommt ! "
„ Aber Sie selbst ? " fragte Hjarmer und sah ihn ernst an .

„ Haben Sie daran gedacht , was Ihrer wartet ? "

Kasper ricktete den Kopf auf und atmete tief und stöhnend .
während alle Eesichtsmvskeln wie in lautlosem Meinen zitier -
len . Dann brach es aus der Tiefe seines Herzens hervor , stark
und schwer und erlösend ;

„ Dann wird dieses schlimme Leben wohl ein Ende haben ! "
„ Können Sie morgen bei einem Verhör bekräftigen , was

Sie hier gesogt haben ? "
„ Jedes einzige Wort ! "

Hjarmer legte die Hcmd auf feine Schulter .

„ Ja , dann sind Sie also jetzt verhastet . Kasper ! "
„ In Jesu Namen — das bin ich wohl ! "

„ Folgen Sie mir ! " sagte Hjarmer und ging auf die

Kontortür zu .
Kasper folgte ihm einige Schritte . Dann blieb er stehen

und sah sich nach d « n anderen um , als wolle er bei ihnen

Hilfe suchen .
„ Was ich noch sagen wollte — " begann er und strich sick

mit der linken Hand über den Rock .
Hiarmer wandte sich um .

„ Was haben Sie noch auf dem Herzen ? "

„ Kann ich nicht einen " der zwei Schnäpse bekommen ? "

kam es leise , fast wimmernd .
Fortsetzung folgt . )
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vir Welt zu sein , ist heute ein einziger Morast . Klebrig , schlüpfrig ,
geradezu gemeingefährlich sind die Straßen , vor allem die Bürger -
steige . Ueberall liegen schwarze Berge cm den Rinnsteinen , Berge ,
die früher als zarte , weiße Schneeflocken von den Wolken herab -
gefallen find und die sich nun mit dem ganzen Schmutz der Groß -
stadt vollgefaugt haben . Für einen frommen Menschen ließe sich
daraus ein wunderschönes Gleichnis von der weißen Unschuld her -
leiten , die im Pfuhl der Großstadt zur schwarzen Teufelsseele wurde .

Zu allem Unglück vergrößert das beginnende Tauwetter , das
den in der kohlenarmen Zeit so sehr ersehnten Frühling ahnen läßt .
den Schmutz noch mehr und darum erläßt der fürsorgliche Magistrat
eine Aufforderung an die Hausbesitzer , vor ihren
Türen zu kehren . Er hat sich auch an den Berliner Polizei -
Präsidenten mit dem Ersuchen gewandt , sein « Beamten anzuweisen ,
auf die Sauberkeit der Bürger st « ige zu achten und
die etwa nochlässigen Hauseigentümer energisch auf ihr « Berpflich -
tungsn hinzuweisen . — Wie wir kürzlich mitteilten , beabsichtigt
der Magistrat infolge der städtischen Finanznot unter anderem auch
die Stroßenreinigung einzuschränken , ein Beschluß , der sicherlich
von jedem Berliner bedauert wird . Um so nötiger ist es , daß zum
mindesten die Saubeohaltung der Bürgersteige von der dazu ver -
pflichteten privaten Seite besorgt wird .

Eine halbe Milliarüe Fälschungen .
Lohnende „ Lnstgeschäfte " für Schieber .

3m gestrigen Abendblatt berichteten wir , daß sich in der

nächsten Zeit ein Prozeß wegen gefälschten - Aus »
und Einfuhrbewilligungen vor der 1Z. Strafkammer
des Landgerichts I abspielen wird . Es hat jetzt den Anschein , als
ob solche Berfehlungen sich in ganz unerhörter Weise gehäuft haben ,
denn vor dem Schwurgericht des Landgerichts III begann schon
wieder eine ähnliche Verhandlung , die aber hinsichtlich der in Frage
stehenden ungeheuren Summen doch wohl einzig dastehen
dürfte . Wegen sortgesetzter gemeinschaftlicher Urkunde nfäl -
s ch u n g e n und Betruges haben sich der Kaufmann Walter
Hohenstein , die Heiratsvermittlerin Margarete R ö f e , die

Auskunfteiinhaberin Amanda Braun , sowie mehrere Kaufleute
als deren Helfershelfer zu verantworten . Es Hemdelt sich um

Dorgänge aus dem Jahre 1919 : die Sache kann erst jetzt zur Ber -

Handlung kommen , weil sich einige Angeklagte in Holland auf -
gehallen haben .

� Unter Führung des als „ Dr . Reufch " auftretenden Hohen -
tein hatten die Angeklagren eine Gesellschaft zur Fäl -
chung der vom Handel so begehrren Ein - und
lusfuhrscheine gegründet , nachdem sie die betreffenden be -

hördlichen Stempel des Reichskomniifsars sich hatten anfertigen
lasten . Unter Benutzung eines raffiniert organisierten
Schlcpperdienstes nahm ihr Geschäftsbetrieb bald einen
unglaublich großen Umfang an . Der Gesamtwert der Waren .
mengen , für die sie Einfuhrbescheinigungen fälschten , beträgt nicht
weniger als eine halbe Milliarde Mark . So fälschten
sie u. a. für einen Dr . Schmoll in Chorlottenburg einen Ein -
fuhrschein über 300 CHX) M. aus Holland zu importierend « Zigarren ,
für einen norwegischen Kaufmann K o t s h e i m über Fischkonser -
ven , Salzheringe und kondensierte Milch im Betrage von 130 Mil¬
lionen Mark , für den Sanatoriumbesitzer G e r i ck e aus Berlin
Gtnfnhrfchsin « für Schmalz , Speck , Reis . Kaffs « im Werte von 300
Millionen Mark , für das Kaufhaus Dons in Kopenhagen für
Jamaikaestsnz im Werte von 10 Mistionen Mark , für Ehsmitalien ,
die au « her Tschechoslowakei , Seiden und Stoffe , die aus der Schweiz
eingeführt werden sollten und deren Wext « in die Millionen geht .
Ein Teil der Warm ist auf Grund der sehr geschickten Fälschungen
auch eingeführt worden , bis die Fälschung durch dos Weinhaus
Kempinski , dem Waren angeboten wurden , entdeckt wurde .

Die erheblichen Gswinne gestatteten den Angeklagten ein
kururiöses Leben , Sekt und Autofahrten . Bare und Weindielen
svieltan bei ihnen eine große Roll «, bis die Behörde Zugriff . Die
Angeklagten machen in der Hauptsache geltend , daß es sich um
L u f t g e f ch a f t « gehandelt habe und aus diesem Grunde die
Allgemeinheit durch ihre Fälschungen , die sie zum Teil zugeben
müsten , nur um ein geringes geschädigt sei . Für die umfangreiche
Aerhandlung sind vier Tage angesetzt .

Der Dotschlag in der Landsberger Allee .

In der Nacht zum Montag wurde vor seiner Wohnung in der
Lendsberger Al l e e der Konditor Gustav Krone erschlagen
aufgefunden . Die Obduktion der Leiche ergab , daß der Mann an
einem Schädelbruch gestarben war . Zwei unbekannte
M ä n n e r , die zu später Stunde von dem Gastwirt im Nebenhause ,
bei dem Krone noch eingekehrt war , hinausgewiesen wurden , hatten
ihn lärmend mit auf die Straße hinausgezerrt , dort hingeworfen und
mit dem Kopf auf das Pflaster geschlagen ' . Dann hauen sie ihn hilf -
los liegen gelasten und ihm die Brieflasche mit S000 M. g « -
raubt . Zwei Männer , die des Weges kamen , bargen den Schwer -
verletzten in der Haustürniscke . K. ist bald darauf seinen Der -
letzungen im Krankenhause erlegen . Einer der beiden Helfer hat sich
gemeldet und seine Wahrnehmungen mitgeteilt , der zweite wird
dringend ersucht , sich unverzüglich beim Kriminalkommissar Dr . Rie .
mann im Zimmer 34 des Berliner Polizeipräsidiums , der jetzt die
Ermittlungen leitet , ebenfalls einzufinden . Für die Aufklärung des
Verbrechens und die Ergreifung der Täter find S 0 0 0 M. B « -
lohnung ausgesetzt , 3000 M. von der Witwe des Erschlagenen
und ebensoviel vom Poltzeipräsidiuin . Es ist festgestellt , daß die
Täter , die augenscheinlich mit Absicht «inen Streit mir dem vollständig
nüchternen Manne gesucht hatten , um ihn auszuplündern , in der
Richtung nach dem Landsderger Platz zu davongelaufen sind . Di «
Täter müsten beide ohne Kopfbedeckung nach Hause gekommen sein .
Ihre Hüte sind im Zimmer 34 des Polizeipräsidiums ausgestellt .

« imimern ,
aut stark .. IW WM .

_ _ _ _ _ _ _ _

bar « Altobatit geboten . Spieh u. Co. enthüllen " mit Humor Arlijtentiiijse ,
die allei dingß heute ein anspruchsvolleres Publikum kaum mehr blühen können .
stSAi Busjon wagt sich ebeniallS in die Geheimnisse de » RetierS , indem er
unverfroren ein ganzes VarietZprogramm valodiert . Olga , der sich »der
beste Rechentunstier Europas ' nennt , verblüht durch die Wiedergab « der
hoqrvräubendsten Kombinationen , wöbrend . Lachzillonwols ' den habne -
büchenftcn Blödsinn sliupellss den Moritzplatzlern lerolert , wofür ihn diese
sehr dantbar zu sein schienen . Schließlich findet ht - r das Publikum noch
Geschmack daran , sich vergnüglich in die Ailmeret selbst eurspannen zu lassen .

Die Witwe de » Zar « Alexander N. gesiarbeu . Nach einer Mel -
Kunz aus Nizza ist die Witwe de « ehemaligen russischen Zaren
LlqxanderS II . gestern im Alter von 76 Jahren gestorben .

Arbeitersport .
tmulsteir - Oem» „ Sie Sochufunndt ' , Ort ;

«»aiurbend 8 Uhr Bahnhof Martendorf nach Z
«uUngStouftcthouftn , Wernsdorf . 7,20 Uhr Girl .
Briefe . Treff 8 Uhr GSlef . Bhf, ( Baracken ) , 8,56 Uhr Ofi Befund drunnen . —
Norden ! Wildporl , Lienewihfee , Michendorf 7,30 Uhr P- nsd . Fernbhf , —
Woal ' U: Büch, Sirkenwerder 7 Uhr TUN, BSf, — Mitte : Lehnth , J - gdrcdier
«tolve 7,60 Uhr Stell . Bhf. — Jugend Mllte : - choip - üagd . iMüdch - n 7,30 Uhr,

«aturwillenschaftl Vdtla . : Gl - - - - -- - - - - -

Der Entwurf über die Vereinigung von Pyrmont
mit Preußen wird ohne Aussprache verabschiedet . Es folgt die
dritte Beratung der Novelle zum Diätengesetz . Diese sieht
Diätenentziehung bei Ausschluß eines Mitgliedes aus der Boll -

sitzung vor . Gegen den Protest des Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen
( Komm . ) wird die Borlage angenommen . — Darauf wird die erste
Beratung des Entwurfs betr . die sofortige Bereitstellung von Mitteln

zur Durchführung der staatlichen Polizeioerwaltung im
rheinisch - westfälischen Industriegebiet fortgesetzt .
In der Besprechung erklärt

Abg . Limbertz ( Soz . ) : Es ist falsch , daß die Bevölkerung diese »
Gesetzentwurf als eine Provokation betrachtet , wie gestern der un -
abhängige Redner behauptet hat . Zwischen der heutigen und der
früheren Polizei ist doch ein großer Unterschied . Die Polizei ist
heute nicht mehr «in Instrument zur Unterdrückung einer bestimmten
. Klasse , sondern ein Jnstrumem zum Schutze der öffentlichen Sicher -
heit und zum Schutze der Verfassung .

Nach weiterer Debatte wird die Vorlag « dem Hauptausschuß
überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die E r -

höhung von landesrechtlich festgelegten Geldbeträgen und Geld -
strafen . Auf Antrag der Sozialdemokraten , den Abg . Dr . Rosen -
feld ( Soz . ) begründet , geht der Entwurf an den Rechksausschuß .
ebenso ein Antrag Katz ( Komm. ) , der wünscht , daß oll « landesrecht -
sich festgelegten Geldbeträge , insbesondere die Strafen , nach Ein -
kommen , Vermögen und Familienstärke des Zahlungsverpflichteten
gestaffelt werden .

Es folgt die zweite Beratung des Gefetzentwurfs über die Reu -

wähl der Bezirksausschüsse in Breslau und Liegnitz . Ein Antrag
der Deutschen Bolkspartei auf Zurückverweisung an den Gemeinde -
ausschuß wird abgelehnt . Der Gesetzentwurs wird in zweiter Lesung
angenommen . — Bei Eintritt in die dritte Lesung stellt Abg .
v. Cynern ( D. Vp. ) erneut den Antrag auf Zurückoerweisung an den

Gemeindeausschuß . Er wird angenommen .
Der Gesetzentwurf betr . Ergänzung der Verordnung über

Familienguter ( Familienfideikommtsse usw . ) wird in allen
drei Lesungen angenommen . — Die Gesetzentwürfe über Bereit -

stellung weiterer Staatsmittel für den Ausbau der Wasserkräfte im
oberen Oucllgebiet der Weser resp . des Mains gehen an den Haupt -
ausschuß . — In namentlicher Schlußabstimmung wird
der Gesetzentwurf zur Aenderung des Staatsfchuldenoerwoltungs -
gefetzes erneut mit 192 gegen 9S Stimmen angenommen . — Es folgt
die zweite und dritte Beratung des Gesetzes über die Einführung der

Verhältniswahl bei der Auswahl von Schöffen und Geschworenen .
Abg . cichieusieiu ( U. Soz . ) : Der Gesetzentwurf bringt nur eine

geringe Verbesserung der Derhältnisfe in der Justiz , die immer noch
als Klassenjustiz zu bezeichnen ist .

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung angenommen ,
ebenso in dritter Lesung das Gesetz über die Bildung von Gesamt -
verbänden in der evangelisch - lutherischen Kirche der Provinz Han¬
nover .

Eine Rellgionsdebotte .
Es folgt die dritte Beratung des Gesegentwurfs über die Auf -

besserung des Dien st eintom mens der katholischen
Pfarrer .

Abg . KSuig - Swinemünde ( Soz . ) : Wir stimmen dem Gesetzent -
wurf in seiner jetzigen Forin zu , weil es sich nicht um Leistungen des
Staates an die Kirche handelt , sondern nur um Zuschüsse , die der
Staat zurückerhält .

Abg . Schalem ( Komm. ) : Die Pfarrer sollen in den Bergwerken
arbeiten , wenn sie mit ihrem Gehalt nicht auskommen . ( Lärm im

Zentrum . ) Nicht der Staat , sondern die Gläubigen haben für ihre
Besoldung aufzukommen . Redner spricht weiter von Dumnrköpfen .
die in die Kirche gehen , was großen Lärm rechts und im Zentrum
hervorruft .

Abg. Gronowsti ( Z. ) weist die „ schamlosen Berleumdungen " des
Vorredners gegen die katholische Geistlichkeit zurück .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) verteidigt seinen Frak -
tionskollegen Schalem .

Abg . Dr . Brede ( Wirtsch . P. ) macht juristisch « Ausführungen .
Mst dem Gesetz , da » die Säkularisation brachte , hat der Staat aus -

drücklich die Verpflichtung übernommen , für die Kirch « und ihre
Diener zu sorgen .

Abg . Dr . Holtz ( U. Soz . ) lehnt für seine Partei den Gesetz -
entwurf ab .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen (Komin. ) : Sonst wollen Katholiken
und Protestanten nichts voneinander wissen . Rur wenn es um die
materielle Besserstellung der Geistlichen geht , finden sie sich. Ein

großer Teil des Kircheiwermögens ist zusammengsstohlcn worden .

( Lärm im Zentrum . )
Abg . König ( Soz . ) : Das Gesetz

wendet der Kirche nicht einen Pfennig zu .

Deshalb war die ganze Debatte zwecklos . Das Gesetz macht gerade
die Kirchsngemeinden zum Träger der Besoldung der Geist -
lichen . — Das Gesetz wird gegen die Unabhängigen und Kommu -

nisten angenommen .
Vizepräsident Garnich rügt , daß Abg . Gronowski von schäm -

losen Verleumdungen des Ava . Schalem gesprochen Hab «.
Das Haus berät darauf die Abänderung der Anordnung über

die Beschäftiguna weiblicher Angestellter in Gast , und

Schankwirt Schäften . Nach dem Entwurf muß die Beschäfti -
gung untersagt werden , wenn die Person des Wirtschaftsinhabers
keine hinreichende Gewähr für einen genügenden Schutz der sitt -
lichen oder gesundheitlichen Interessen der weiblichen An -

gestellten bietet , kerner wenn die Räumlichkeiten für eine sittlich
oder gesundheitlich ungefährdete Beschäftigung nicht geeignet sind
sowie wenn besondere Umstände auf das Vorhandensein eines
Animierbetriebes hinwirken .

Die Abgg . Frau Dr . Dauer ( Z. ) , Frau Jtoatf ( Dnat . ) und Frau
Garnich ( D. Vp. ) treten für den Entwurf ein .

Abg . Frau Donna ( Soz . ) : Di « Beseitigung der sittlichen Schäden
in diesen Betrieben ist nur möglich bei festem ausreichenden Bar -
lohn der Angestellten . Die Inhaber solcher Schankwirtschasten
umgehen die Verordnung oft durch den Abschluß von Tarisen mit

ganz niedrigen Löhnen . Gegen solche Umgehungen läßt sich nur
einschreiten , wenn Sie unseren Antrag annehmen , daß als Tarif -
vertrag nur eine Abmachung gilt , bei der auf Arbeitnehmerseste
eine gewerkschaftlich « Organisation bekestigt ist .

Abg . Frau Kunerl ( IL Soz . ) unterstützt den sozialdemokratischen
Antrag . Wie nötig das Gesetz auch für Zimmermädchen ist ,
zeigt das Beispiel des Herrn Röder , eines hervorragenden Mst -

gliedes der Wirtschaftspartei , der in Berlin ein Absteige -
quartier unterhält , wo trotz der riesigen Einnahmen die Zimmer -
mädchen erbärmlich bezahlt werden .

Abg . Frau Areudsee ( Komm . ) lehnt den demokratischen 2lntrag ,
die Zimmermädchen auszuschüeßen , gleichfalls ab .

Abg . Göll ( Dem. ) verteidigt den demokratischen Antrag .
Die Abstimmung bleibt zweifelhaft , bei dem darauf folgenden

Hammelsprung stellt sich die Beschlußunfähigkeit des
Hauses heraus . -

Das Haus oertagt sich auf Freitag 12 Uhr , Beratung der unab -
hängigen und kommunistischen Anträge zum Eisenbahnerstreik .

Schluß } £ 6 Uhr . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

Burs- b- rn 8,30 ! lh - «cfMi .

Tulllch « KrttdenSgesellsch - ft . Frellog . den 17. Fednuir , 7 Uhr adends ,
Im Bllrgertaal des -Berlin «: Rathauses , Einganq fläniaftrab «, zur Förderuna
der Ein ; gleit unter dem Vroletartate , unentgeliluVr BortragSatend mit DlS -

. . _ _ _ _ _. .. .. . _ _ _ __ _ _ _ _lussion , an dem Genefle Prof , Dr. Rudolf Berge : tiver „Die Stellung der
rwiflon . sAaftl , Lbtlz, : Gtudienfahrt UullarS Pozlfifton zu den antikapllaltstiichea Patte l «n' sprechen lvtrd , ckallS der

8,06 Uhr Besdbr . — ftindertahrt ; Ärünau , Zeuthen Langer See S Uhr Bitrgersaal bc' epr sein sollt «, findet der Bortrag ia oiniur anderen Saal « des
Trepw « . — Ldt , Ltorden : Tonntag . den 19 FeSruar , 11 Uhr dorm, , Urtnta , , Rathauses stall .
Taudenftrahe , Msindorfithrung : „ Im Ktunpf Bit den Bergen . "
2,60 JSt Ctnlafe 10 Uhr .

Eintritt Ar»il «r . AH«»ne »lle ». v»ud , QrtSgrnpp , verN ». Heut » yreitaa , Schul «,
J Nieder » allstr . 12, ? Uhr, Lertrag dsS Senoffen Dr. Äinsch . Saste » MoBBen .

WLrtfiHafi
Die Duisburg - Ruhrorker Häfen .

lieber die Entwicklung der jetzt von dem Privatkapstal umwor .
denen Hafenanlygen von Duisburg - Ruhrort erhalten wir folgenden
Bericht :

Die im letzten Borkriegsjahr geradezu gewaltig gestiegene Um »
fchlagziffer in den Duisburg - Ruhrorter Häfen ( 30 Millio «
nen Tonnen ) wurde durch den Krieg und besten Folgen auf ein
Minimum herabgedrückt . In den Iahren 1919 und 1920 trat all¬
mählich eine Besterung ein , so daß im Jahre 1920 bereits wieder
10427000 Tonnen umgeschlagen wurden . Das Jahr 1921
brachte nur 103264k8Toniien Umschlag , mithin einen Rück »

gang von 100S92 Tonnen . Der Rückgang ist auf die ver »
fchiedensten Gründe zurückzuführen , als da sind : Sanktionen , die

Errichtung der Rheinzollgrenze und die Ablenkung verschiedener
Güterarten vom Rhein in andere Häfen . Stark beeinflußt wurde
der Umschlag durch den niedrigen Wasterstand , der sich im vorigen
Jahre in einer Weise bemerkbar machte , wie es noch nie zu ver -
Zeichnen war . Er erschwerte die Schiffahrt ungeheuer . Die Schiffe
tonnten nur mit halber Last fahren und mußten in vielen Fällen
noch , um die Einfahrt in den Hafen zu gewinnen , geleichtert wer -
den . Die größten Mengen im Umschlag brachte die Kohle , die

gegenüber dem Jahre 1920 , wo 8210803 Tonnen umgeschlagen
wurden , sich 1921 um 355244 Tonnen erniedrigte , so daß nur
ein Umschlag von 7874959Tonnen zu verzeichnen ist . Derselbe
Rückgang ist bei den Stückgütern vorhanden , wo ein Rückgang von
207 120 Tonnen eingetreten ist . 1920 waren es 1315 735

Tonnen , 1921 dagegen nur 1 108615 Tonnen . Dagegen ist
in der Erz - , Eisen - , Eisenwaren - , Getreide - und Holzanfuhr «ine
kleine Besterung zu verzeichnen . Die größte Besterung weist die

Erzanfuhr auf , wo insgesamt 584 813 Tonnen im Jahre 1921 aegen
340 901 Tonnen im Jahre 1920 umgeschlagen wurden . Das Mehr
beträgt demnach 24 3 912Tonn » n .

Die Kohlendurchstihr vom Rhein - Herne - Kanal zum Rhein stieg
von 3632946 Tonnen im Jahre 1920 auf 4240566 Ton «

nen . also um 60 7 62 1 Tonnen . Die gesamte Kohlenabfuhr
aus den Duisburg - Ruhrorter Häfen einschließlich der Durchfuhr aus
dem Rhein - Herne - Kanal stieg um 900 773 Tonnen . Insgesamt stieg
die Kohlenverfrachtung in den Duisburg - Ruhrorter Häsen und auf
dem Rhein - Herne - Kanal 1921 aus 12 115 525 Tonnen gegen
11843 148 Tonnen im Jahre 1920 , Die Steigerung dürfte in ihrer

Mehrheit auf die Ablieferung an die Entente zurückzt ' sühren lein .

Di « H ö ch st l en st u n g im Kipverbetricb war im Monat Juni

mst 679 000 Tonnen und die niedrigste Leistung im Monat Dezember
mit 281 000 Tonnen zu oerzeichnen .

Im neuen Jahre dürste , wenn die Ansätze zur Besserung , wie sie
bereits vorhanden sind , anhalten , immerhin eine Steigerung von

einigen Millionen Tonnen mehr zu oerzeichnen sein , vorausgesetzt .

daß irgendwelche großen Erschütterungen unseres Wirtschaftslebens

nicht mehr eintreten . _
®. M.

124 INilliardeu deutsches Vapiergeld . Nach dem Reichsbank -
ausweis vom 7. Februar hat sich der Umlauf an Banknoten

um 1230 Millionen aus 116,6 Milliarden Mark erhöht , an Dar -

lehnskastenscheinen wurde ein erheblich geringerer Betrag in den

Verkehr gegeben so daß jetzt von diesen Geldzeichen 8 Milliarden

Mark im Ilmlauf sind . Der Papiergeldumlaus beträgt also zurzett

124,6 Milliarden Mark .

Au» laud » vertre « er auf der Leipziger Messe . Für die Leipziger

FrübjahrSmesse HSusen sich die Anmeloungen ausländischer Besucher .

Von Holland liegen bereits 900 . von Ungarn 600 Anmeldungen vor .

Gleich günstig lauten die Mitteilungen aus den nordifchen Staaten ,

besonder » auch aus Südosteuropa .

Gewaltige kohleubestäude auf den Rubrhaldeu . Infolge des

Eiseochahnerfüeits und seiner Rachwehen nahmen zur gleichen Zeit .
wo die Kohlenknapphest «rschreckande Formen annahm , die Brenn «

stofstagerbeslände der Ruhrzechen gewaltig yx Sie beliefen sich am

11. Februar auf 1669 513 gegen vorher 1 138 676 Tonnen . Be -

Sstigt
wurde dies « Entwicklung dadurch , daß der Wastervertehr in «

« des Einfrierens der Kanäle in letzter Zest gänzlich zum Still »

d kam .

Deutfchöslerreich » Außenhandel . Nach den über den öfter »

reichischen Außenhandel in den ersten neun Monaten des Jahres 1921

ausgegebenen Ziffern betrug die Einfuhr 6,3 Millionen Tonnen ;
davon entfallen 4,5 Millionen Tonnen auf mineralische Brennstoffe ,

fast eine Million Tonnen auf Nahrungs - und Genußmittel , der Rest

betrifft industrielle und landwirtschaftliche Rohstoffe sowie industriell «

Erzeugnisse , Die Ausfuhr erreichte ein « Gesamt höhe von 998 700

Tonnen . Die Einfuhr industrieller Rohstoffe ist fast durchweg be -

deutend gestiegen . Die fiir die Ausfuhrgestaltung in erster Linie

wichtige Holzausfuhr hat sich von 227 000 auf 264 000 Tonnen

gehoben . Als Hauptabnehmer erscheinen Italien , Ungarn und das

D e u t s ch e R e i ch. An der Gesamteinfuhr sind die Tschechoslowakei
mit 42,3 Proz . und das Deutsche Reich mit 33,1 Proz . be -

teiligt , an der Gesamtausfuhr Italien mit 22 Proz . , die Tscheche -

slowakei mit 17,6 Proz . , das Deutsche Reich mit 15,2 Proz . Ungarn
mit 14,8 Proz . sowie Jugoslawien mit 8,5 Proz .

GroK - Herllner Parteinachrickten .
B«zl »lst >»rtuu >». EonnaLend . d«n 18. Aedruar . naSm . 5 Ujr . wichtia «

Siwlng im Bezirt - lekretcrtttt , Cmbenfti . 8. Die Sortiserjieu t « ftteife mOffot
vollzitliliz in dieler Sitzung oerteeten fein . Wer verhindert ist , muß beliinunt
einen Pertreter entsenden .

5. Are! ». Frtedrlchehaln . Elttrnbelrite : Freitag , den 17. Fedenai .
7 Uhr . in der Schule Pct - reb arger Str . 4, Zimmer 1», Pollnertamm .
Inno der Slteindeirite aller drei furtaliststchen Parteien . Thema :
. . Ate* will die freie Schalaemernschast ' . Ref . Ethvee Winter .

7. viel *. Sharlatteabnra . Am Freitag , de » 17. Feien « , findet eine
Perlammlnng vom Ctteoujichi « fiir Arbeitermohlfahrt im Eharlot .
ttninraer Rathan, . Zimmer 304, abend , » Uhr statt . Ref . Fran
Dr. Simfim .

Heute , Freitag , den 17 . Februar :
4h. Abi . 714 Uhr Mstgliederverfanimluna in den 9l ! idjt : . 6o' l «n. Blllcherstr . 6t ,

Thema : „Streif und Sczialicmotame " . Ref. Arthur Häufiler .
104. Abt . Rlederschllneweide . Achtung , Frauen ! Der %. aintllhruugsabend

in das Görlitzrr Programm ist voui Freitag , den 17. Februar , auf Dien, »
tag , den 21. Februar , abend , 7 Uhr ( Schule Berliner Etr . 61) verlegt
worden .

Z»uafo , Urlisten . Oruppt Spandau . 8 Uhr Im Jugendheim . Reuendorfer
Straße ZZ. außerordentliche Mitgllederverfarnmiung . Bortrag stiert
. Lungfoziaiisten und Partei " . Rest Robert Seller . — ©rnppe Norden .
7V4 Uhr in der Sememdelchule Puttbufer Sir . 6—9, Bortragsabend . —
Gruppe Sichterfrida . 7H Uhr im Jugendheim , Albrechtstr . 14*, Vortrags
abend . — «rbeitegemeinfchaft Süden . 7V4 Uhr in der Zitriftischen Sprech¬
stunde , Lindenstr . 3, Fortsetzung der Aussprache .

Morgen , Sonnabend , den IS . Februar :
13. Abt . Siettlilln . 7 Uhr im Lokal von Otto Haffmann , Herßberastr . 26,

außerordentliche Borftand ». und Bezlrfeluhrerfitzuug . Zeder Bazlrl muß
vertreten fein . Wichtige Materialausgabe . Das Beztrtmnatertat für die
nächsten Slternbeiratswahlen ist , forveit noch nicht geschehen , auf lade ,
Fall mitzubringen .

Dernau . Mitgliederversauunlung
. Rest Iben . Drstgemstller .politische

abend , 8 Uhr im Elyfium . Thema ; „ Di «

?ugenüveranstaltungen .
Derein Arbeiter . Z- oen » »roß . Derlin . SW. OS, Lindenstr . 3, J. Host t ? rp ,

Telephon Moritzplatz 121 08- 121 10.

Heute , Freitag , den 17 . Februar :
«charlotttnbnrg . Zugendhelm Bolkrhauz Rostnenstr . 4, Bortrag : „ Der Auf .

stieg der deutschen Arbelttrbeweguna " . — Marirnborf . Zuaendheim schulbaracko
«öniastraße . Bortrag : . Lügend uns Wandern " . — MoabU . Jugendheim Ge-
meindcfÄule Waldenferstr . 21, Bortrag : . . Antisemitismu, " . — Rordosteu .
ZirgendheiM Semeindefchule Heinersdürser Err . 15, Disiustioneabeud : . . Wie es
»st und wie es fein soll ". — Pettraburger Bieltest Zugeudhrim Serneinde .
ichule Straßmaunstr . S, DiÄuSwnt „ Wandern " . �

_ _ _

_



vorläufiger Reichswkrtfthafisrat
In der gestrigen Sitzung beantragt zum Bericht des Ausschusses

für Sredlungs - und Wohnungswesen zu dem Entwurf eines G e -
setze ? über Mieterschutz und Mieteinigungsämter
Frau Lromer ( Berbr . - Bertr . ) namens der BerbraUchergruppe . den
Entwurf an den Ausschuß zurückzuverweisen , da die Gruppe schwer -
wiegend « Bedenken gegen das Gesetz habe .

Stüter ( Arbeitnehmervertreter der Industrie ) lehnt die Ver -
tugungsanträge ab , die nur darauf hinausgehen , einen weiteren A b .
bauoer Zwangswirtschaft auf dem Wohnungsmarkt her -
beizuführen .

Nach weiterer Aussprache wird im Hammelsprung die Zurück »
Verweisung mit 107 gegen S6 Stimmen beschlosten .

<St folgt der Bericht des Finanzpolitischen Ausschusses zu der
Entschließung betreffend die Einschränkung der Klein -
auftrage an der Berliner Börse . Di « Entschließung
hält eine Verminderung der Börsenv - rsammlungen für versehu .

Darr ( Vertreter der Bankbeamten ) tritt für die Entschließung
ein und fordert ein Mitbestimmungsrecht für die An -
gcstelltenorganisationen bei den jetzt allein vom Börsen -
vorstände zu treffenden Maßnahmen .

Die Entschließung de « Finanzpolitischen Ausschusses wird darauf
mit einer Abänderung angenommen .

Das Haus tritt sodann in die Beratung des Berichts des Finanz -
politischen Ausschusses zu dem Antrag Mitzlaff u. Gen . auf A e n d e -
rung der Organisation der Steuerbehörden ein .
Borgeschlagen wird unter anderem möglichst einfache Gestaltung
aller neuen Sleuergesetze , beschleunigter Erlaß einfachster Aus -
führungsanweifungen und Schaffung gemeinverständlicher Steuer -
formulare , großzügige technische Ausbildung ausreichenden Steuer -
Personals mit besonderen Spezialisten für schwierige Steuergebiete ,
aroßere Freiheit der Landessinanzämter in der Einstellung von
Hilfskräften und in Organisationsfragen von nicht grundsätzlicher
Bedeutung und Entlastung der zugleich mit den Ausgaben der
Landesvermögens - und Landessteuerverwaltung belasteten süd -

deutschen MnanzSmter . Die Veranlagung soll nicht geändert werden .
In die Steuervusschüsse sollen die kommunalen Steuer -

Zur Entlastung der Finanzämter
die Voreinschätzung aller Ein -

dezernenten berufen werden .
wird angeregt , den Gemeinden
kommen bis zu SV 000 M. und die Veranlagung ' der Umsatz - und
Grunderwerbssteuer für ein bis zwei Jahre zu übertragen und ste
auch mit der Erledigung der mit der Lohnsteuer verbundenen Arbeit
zu betrauen . Die einheitliche Wertermittelung des Grund -
Vermögens für Steuerzwe�e soll in Zukunft nicht mehr Ausgabe der
Finanzämter , sondern der Katasterämter sein . Um die Steuer .
« Hebung zu beschleunigen , wird die Einziehung aller . Reichssteuern
durch die Gemeindekassen vorgeschlagen , soöweit

rt haben .
cn Ausschusses wurden debattc -

diese Kassen die
Steuererhebung schon früher ausgefü '

" '

Die Vorschläge des Finanzpolitis >
los angenommen .

Der Antrag des Finanzpolitischen Ausschusses , der Reichs -
regierang zu empfehlen , den Depotzwang wieder auf -
zuHeben , wird noch kurzer Aussprache abgelehnr .

Schließlich beschäftigte sich der Reichswirtschoftsrat mit der durch
die Brotpreiserhöhung bedingten neuen Belastung der breiten
Massem Dazu lag eine Entschließung des Wirtschaflspolitischen Aus -
schusses vor , die Reichsregierung zu ersuchen , Maßnahmen zu
treffen , durch , die die Lohn - , Gehalts - und Renten -
empfänger und die erwerbsunfähigen Klein -
rentner in denStandgesetzt werden , düe Folgen
der Brotpreiserhöhung in voller Auswirkung zu er -
tragen .

Die Entschließung begründete und befürworiete Dr . August
AlLller , der anerkannte , daß das Reich durch die renlente zum Ab -
bau der Zuschüsse zur Verbilligung der Lebensmittel gezwungen ist .
Die infolgedessen notwendig gewordene Preiserhöhung für das um -
lagcfreie ' Getreide habe aber eine erhebliche Belastung der
breiten Schichten der Bevölkerung zur Folge , die bei einen ,
Verbrauch von 4 Pfund pro Kopf und Woche eine jährliche Mehr -
ausgab « von 293 M. für den Einzelnen , von S8S M. für ein Ehe¬
paar und 1150 M. für eine vierköosige Familie betrage .

v ackert ( Arbeitnehmervertreter ) : Dos Brot ist die Grundlage

i der gesamten Volksernästrung , Wenn der Brotprels steigt , so tritt
'

in der Regel eine Erhöhung sämtlicher Preise eim Es muß damit
gerechnet werden , daß sich die Lebenshaltung wieder um
SV bis 7 S P r o z steigert und dementsprechend « Lohn - und
Gehaltserhöhungen erforderlich werden .

Lins ( Arbeitnehmervertrctcr ) : Die Brvtpreiserhähung bedingt
bei einer vierköpfiaen Familie eine Erhöhung des Stundenlohnes
von 44 Pf . , unter Berücksichtigung der ev. Auswirkungen sogar eine
solche von 1,5V bis 2 M.

Roßdeutfcher ( Arbeitgebervertreter ) : Die Brotpreiserhöhung
hat in der Ländwirtschaft große Mißstimmung hervorgerufen . Sie
wird zur Folge haben , daß man von der Landwirtschast in Zukunft
keine Umlage mehr erhält .

Darauf wird die Entschließung angenommen .
Ein Antrag , den Wirtschaftspolitischen Ausschuß zu ermächtigen «

den Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung einer Ausiuhradgabe
zu erledigen und der Äeichsregierung ein Gutachten zu übermitteln ,
wird ohne Aussprache angenommen .

Das Haus vertagt sich auf unbestimmte Zeil .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fische snsreichender . Geschäft nihj� ' Fleisch übe *

Bedarf , Geschäft ruhig . Obst upd Gemüse sehtraoh , Geschäft fiaa .

Am Donnerstag gellen in der ZefitrahnarkthaUe folgende
Kleinhandelspreise :

Lebende Aale 55 - 60 31 . Barsche 10 —12 M. und Bleie 11 —13 51.
Hechte 18 M. PHtren 12 —15 M. Schleie 25 - 30 M. Barsche in Eis fi - 9 5L
Hechte bis 16 M. Platzen 7 —9 M. Sehlo ! » 20 M, — Schweinefleisch 23- 26 3L
Hammelfletsch 17 - 23 M. Kalbfleisch 15 —91 51. »indfleisch 16 - 3? . M.
Geräucherter Schinken 42 —44 5L Geräuchcrfer Speck 30 — 35 5t .
Rückenfett 29 —82 M. — Weibkohl 3,50 M. und Wirsingkohl 4,50 5L
Rotkohl D— 7. 50 M. Grünkohl 9,50 M. Rosenkohl 10 iL Blumonkohl
12 —15 M. der Kopf . Kohlrüben 1,50 51. — Margarine 25 —84 M.
Malurbutter 44 —52 Jf das Pfund Schweineschmalz 82 —84 M. —
Gelbe Kochorbsen 6 —9 M. Ursen 12 M. Weiße Bohnen 8 M. Weizen -
mehl 7. 50 51. Rongenmehl 5 51. Maisgrieß 4 M. und Weizengrieß 7,50 5L
Reis bis 11 5L Eiernudcln 14 5l . Handnudeln 10 —12 51.

die deuts clie Weinbrandin arKe
K» ■e.jfcoooocii»«JOUJUOUCOOOOOjc3cc -our>oax>oao(xnaoo<

| Theater , Udtfspiclc bsw .

Openthans
Ritter Blaubart

7 Uhr

ScbaDspielhans
Peer Qynt

Vi, Unr

Deutsch . Theal
TartOff . - Bin

HelraUantrajc
Sonnaoend VI, Cäsar

und Kleopatra

Kaaunerspiele
S: Anatol
Eonnatxnd 8: Anatol

flr . Schaaspielh .
( Karist , afiel

Vi, : Orptcus m der
Unterwelt

Sonnab . l1/ . : Orpheus
In dar Unterwelt

Ttjeater i. d

Eönipgrätz . Str .
Täglich 7- 10 Uhr ;

Sieuninderlich . Ge-
sehichteuiLKapell-
meisten Kreisler

KomOdieahaas
Täglich IJOLiar :

Kar"ss

Volfesbähne
Theater a n Bulowpiatr

7Uhr : Köaiglear

Lessino - Theat .
Heuts bis öonntHg ?1' , -

Flamme
Montag geschlossen
Dienstag 6' itz . 1. Male -

Faust

OentschesSünstler -Tb
Qastsp . des Moskauer

KQnstler - Theaters
7: Der Klrsctigarten
Sbd. 7: Jede Weisheit

bat einen Haken
Sonntag 7: Drei

Schwestern

mit
teil

Maria Orska
Job . Rtsmann

Jtalpb Art . Roberts

BerUner Ideal .
Heute gcRchlossen

Sonntae und Montag ;
Einer tos uDsereLenti'

ßesidenzTüeat .
Täglich 7" , Uhr ;

Eine Frau
ohn . Bedautung
Triesch , A r . släot , Ber -
tans , Koni , Sandiock ,

Welcher
Sfg. 4 Uhr kleine Pr. :
Bvcben Kambrectat

Trlaaon Tfeeat .
Täglich 8 Uhr •

Der zrotte Befolg SS' eroüc

81 ga
f . Gcrnan luuptmann
Stg 4 Uhr kl. Preise :
Mein Fccnnd Teddy

Kleines Theater
JUcw 7 Lhrz . I . Male :

Das Weib
an ! dem Tiere
von Bruno Frank

( Mar laKein , Falkenstein
Bendow . Klein . Schi oth )

Central Thoater

uh. ias DetekdmDlülel
Deutsches Opernhaus

7«' ,uhn Fidelio
Friedr . - Wilhoimst . Th.

ijbr: Driimäiierihaus
intimes Theater

8 : Experiment / Nymphe
Gustave , es blitzt

Klein . Schauspielhaue

?' / . uhr : Reigen
lustspielhaus

8 Uhr ; Der Werwe! !
Metropol - Theaisr

Oescnl . Morgen z. I. M

7 Uhr. - Dl» Bajadere
Neues Operetten - Th.

s uhn Königin dlachi
Neues Operettenhaus

Jh' / .Sehäni ' Dich Lotlc
SigJ ' /j . Mu und Moritz
Neue « Theater am Zoo

TVju. : SehaüEDSlnlßnie
Neues Valkstheaier

7' /« uhr : Heuchler
8ohiller - Th. Charlbg .

4. 15: Wilhelm Teil

suhr : im weiden RöS' l
Schloßpark - Th Steglitz
7»/. Uhr ; Der H. hu —

Der Gelrlxe
Thalia - Theater

Vi, Uhr : Die Herren
von und zu . . . !

Thent amNollendortpl .
31' . Gebildete Menschen

a * Die Ehe Im Kreise
Theater des Westens

E* Der Tanz ins GKck
Son . tag nachm . 2 Uhr :

Gr . Volksoper
Lohengrin

Th. l d. Kommandant . Str
( Jüd . Kunstler - Th. )

Vi, Uhr Grün Felder
Wallner - Thealer

�JeSpiizenkönlgin
Walhalla - Theater

t Uhr Die Mond *
schelndatne

llm sämtlichen Abonnenten ' Aufführungen zu besuchen , ist es aus

Gelegenheit zu geben , die technischen Gründen notwendig ,

die für den 28 . März vorgesehene Vorstellung ,u auf den 23 . AeDkUdt '
29 . März

iO . April

11 . April

12 April

13 . April

25 April

24 . FeSruar
25 . Februar
26 . Februar

3 . Marz
4 . März
5 . Marz

VI « am 2g . vezember 4 » 2l ausae « yy stCHltfltftf
fallene Adonnemenstvorstellung wirb am mju » ( j Vvl MWl

ndchzehslt . llmtausch der Karlen für die

verlegten Vorstellurgen nicht erserverlich .

iv. ßpen1/.
□ir . Jam . Klein |

Die große
Revue

Der Ken
derWettl
Max Lnnda
Bruno Kastnerl
Sascha Dura f
Wtlh . Harlstelnl
Franz Uno » »
PjüI Wsilsrniej r
Uli-. WErkitislsitr
Herta Ricbtei
Broa A' ibcrti

OoltzstraBc
Noilendort 1613

Anfang » V, Uhr

lftr }ltlluii | | illabendllcli 1 1

Apollos
8 Theater 8 !
>ir. Jam . Klein '

Kuvä um !
die WsKIi
i d. Hauptrollen . {
Else Berna
Martin Kettner
Eritz SteMI
Else Reral
Allred Wallers
Har. ä VcijhUiBer
Msriau litlng

f CUES CAPRICE
Lialenslr . 132

Täellch »/,S Uhr :
D. Liebeskanapee

Da » Kauzchen
Die tatsche Nummer
Frd . Orünecker . K. Bergl

Dir. Strobel

7«/ , Uhr :

Futurisfeeii . Karneva!
Die Prinzessin v. Tragant

Im Gespensterschloä

( Rose - Theater )
Vi, Uhr :

Die Gräfin von

Kempinsbi

l(

! Unter b. Lwd- n 22 23 J
J Str . : M Sollman J

| 2 Uraulfäbruagtn 2 1
LN IN -

lassage -
'

Thealer I

CERCDSI
BUSCH
r gl T' /fcSIg�uchäUJ
Dss erfolgreiche I

Manegeschaustflck I
Robinson Crusotl
Tieridrll/Tlerballeiil
Todessprung

Jiu - Jitsu ]
PferdekarusstH

Vkf. Werth . u. Circk .

Caslno - Theater
Loilirlng . S( r . 37 Tägl . 78�
Die neue Berliner Posse

Mlieilänseklain
Vorher Loelicnde Liebe
Ues - Posse m d neuest
Echlager . Bumme trotf
itz zt , Q. letzte Stunde

RelchshallenTheater
Allabendlich ?> >Uhr u

Sonnt nehm . I U
Stettinoi -

8 Ii n j ; o r
Nachm .

halse Pr

UGnhoH -
Brettl :

Anf. I ' /jUhr

D
' Retnef

yarlclß-Frograniffl
Raucben gestattet

ftalPhsvbd . Rcrlln
( SPD. >

Schänebg . ■JtUbton
81 Abteilung .

Am 4. Fedtnar ftarh
I »nser langjähriger
s Dznotse Stäb

Ferdinand Bauer
I nach langeinNrmrlen -

lapet Ith 68. Lebens .
jähre .

I « ir werden dem
| pflichttreuenSenoljen

ein ehrendes An>
[ denken bewahren .

Die Beerbtanna hat
bereit » in aller Stille

ritt Stahnsdorf statt .
| stfujibcit
mm
ßlckEieljenassiBscliafi

„ Bep�n "
Smottrci Denoffentchaft
mit beschränkter Haltung .

Am K. Feiruar ,823 ,
naätmUiag » 3 Uhr,

im Kontor , Urbansir . 70a
Generalversammlung

pbtsdanter Str di>
turmstr . 12

iDzi « Geld nnlj
der Sfrafle

Hauptrolle :
Rclnh . Schünzcl

Liane Haid

BehreastraUe 54
VI, Uhr

Das lusllzs
Februar -

Progranim

iPrledenau , Rhelnst
jTIleh . Kuhnen
Im DerAbeotcarerj

j Alexanderol . - Pars
] D. EisenbahnkSnii

I. Tei
theat . a Kottb . Tor

TeUMorixlM ? ?
Sägt T«/ , Utrcu
Stg nachm. 3 U

I Spannendes Schau -
« spiel in Z Alten

J Hauptdarsteller :
« Olaf Föns » ]

! Elve Zw» ge-

ÜMs . kMe « !
1 Lustiprei m 3 Alten i

Zn bot Hauptrolle : J
KarlVIctor Plagge ]

• NeucWeU «
1 Arnold Scholz Hassnheide I0d/I4 j

i8oebbier - Test
in den bayer . Alpen
Wieder voller Betrieb !

1 8 Kapellen 30 bayer . Mad ' l j
] Jeden Dtenstag . Mittwoch , Donnerstag . I

üÄni « : Großer Ball
ElnlaB 6 Uhr Anfang 7 Uhr 1

I Für Sonn ad. . 18. Febr . , aasverkault

r « t

Verwalliingsieüe Serlin H 54, UnlanstraEe 83 85.
<Sefd) äft »}cit von serta . 8 Uhr bis nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Norden W3, 834. WZ» WS.

Sauutng , den 10. . chabtuor . nachm . S litte ,
imlRnfeum füc Meersscuud « . Geerzcnstr . 34,3S :

Lichtbiiöervortrag :

Jm Keife Wgz dem MMineer " .
Vortragender : Herr Pralestdr Bäsch! n.

Tintritstarten Nim Preise von 1 M. sind bei
allen Iugenbsuntttvnären und im Verbands -
hause i » haben .

Achtun,, ' ZWM . Achtung '

Sanntag . den 10. Aedrnav , norm . 10 ZJhe ,
bei Lachs », Lindow - - Sttaste LS:

Wichtige Berfa nnnlnng
aller zur ' Branche der SesseZschmiede

gehörenden Stemmer .

Achtung t EWSllUK . Slchtnng !

Aulstchls »
otlaren . 2. Dis ussion.
3. Neuwahl d. Vorstanbea
unbAusstchtseals . 4. Ver¬
schiedenes . 104/7

Stet Dar staub :
Gustav Trombke .

Wilhelm Zinnemann .
Lnch «

| Eelbstverwertung

Wkl « e
u. ebelmetan «
M bädjft Preisen

G. Schliephacke
Juwelier

Friedrichkrahe 210

�Eckegochstrahe�
nsecate �

tmvorwaris

sichern Erfolg !
aneberdankl
!>as sieh . Mittel
d Rauchen ganz
od. teilw einzu
stellen . Wirkurt ?
verbl . Ausk . ums
IVets . sanit Art
Gg. Englbrccht ,
RH6. Kapu - . St9 .

Kollegen , die Mitglieder nnscrer Orgmtisatiot »
sind, und nach SircilunIcrltliHunz erhalteu . Heben
dieselbe bis Souuabenb , den 25. Aübrudr , öt
unterem Verbandskanle , Llnicnttr 83 35, in der
geil uuu 8—4 Uhr, im Arüetl - ! »te : rsaa ! , Schalter 3,
abzuholen

RAM - Slrelllrnlrolllarle ib miizubrtnzen .
Spälere gahlungen finden nicht mehr statt .
113/17 Di ? Sr . I »oer »o<tl «nrio ."

Saröisien
"

in guter Oualitflt dutch gltnsrlgcn
Einkaut noch wirklich hill ' jc auf

Teilzahlung
Künstler • Gardinen

Madras - Garnituren

Halbstores und Bettdecken

Beäser s " Ä? 2r

SErsikl.AusfQhr.,
S. l . üaraaile

M. UutarbeitÄ . a t Gebisse . Re-
zn paratsof ürtldkroncn , Brück ,

Tril - ahl - . P—7 SonntassP - t .

Kempel , Dentist Linienstr . 220 f » heSc� -

ICCä

liauser Tor .

Trotz Teuerung .
bochschäamcnd , 40 % Alkohol , edles Erzeugnis .
Liter nur M. 22 . —

Liter nur J4. 27 . —. Rum und
WWWWM LlkSressenzen billigst .

IS?, m - W !Ch8ra . - ltos ! R8t . Fabrik Block

10 aercent
wih ! Komi » I

BaysRum
Franzbranntwein

Der weiteste Weg zu mif lohnt sich sehn

VerKaufen Sie daher anderwärts nichts zu billig , ich kaufe ohne zu handeln
und zahle stets den allcrh Lehsten Tagespreis für

- S SilberS - Platin - IS. Gebisse Si
Schmucksachen + Münzensammlungen

Wollen Sie wirklich » ehr hohe Preise erzielen so wenden Sie sich ver -
tiauensvoll nur in die handelsgerichtlich eingettagene Finna

Richard Herrmann , Willielmstr . 39 hMttrÄÄÄhS ;

rxfüuSS jiBeDsizaMenile nnii reelle Ankaalssteile anerkannt .

Vorzeijfer dieser Anzeige erhält beim Verkauf 5 M. extra .

Allerbeste fferreti - Oarderobe
Anzüge « Paletots , Schlüpfer , Covercoats , Cutaways usw »

aus besten , zT. engl . MaBstoflen . mit feinsten Zutaten , erstklassige RoBhaar .
Selbstvcrarhcitung . Jeder Maharbeit gleichwertig . Keine Lombard - Ware

1300 , 1600 , 1400 , 1200 , 1000 , 900 , 800 BRark an

om ~ ■ ll « n Sie , | a ( xt sparen Sla noch viel Qcltil " WIB
_



IcSlEllSS� » �
# reinet Schweine \ S> Ur

Cocoifett < b 2S

. e * r 2!
enfrale ; Brunnen/Ir , 129 - 30 .

tfgene Dampfmühle
Eigene Bäckerei .

s
Zu Innkurrenzlos billigen Preisen

finden Sie noch bei nns

i im « . Hni
Unsere Waren stammen rom größten Teil aus deutschen , englischen

und amerikanischen

Heeresbeständen
und sind von uns noch zu niedrigen Preisen erworben . Benutzen Sie diese
Gelegenheit , Ihren Bedarf bei uns zu diesen billigen Preisen einzudecken .

Wir bieten Ihnen an :
Dicke Winterjoppon , FlanschstoS . warm gefüttert , mit

Seitentaschen . überaus billige Gelegenheit , das Beste vom

_ Besten , Im Preise herabgesetzt

. . . . . . . . . . .
M. 283 . —

nilitlii - McIinUrschiilie . denkbar bestes Hernieder . . M. 235 . —
itlilitlipschnürstlefel , instandgesetzt , mit neuen Sohlen M. 78 . —
milltttrMeliaftstiefel , instandgesetzt , mit neuen Sohlen , nur

noch bis Größe 28 vorrätig

. . . . . . . . . . . .

M. 103 . —
Gr . Auswahl cleg ; . 8traSen * t ] efcI , spottbillig M. 11 ) 5. — bis » lO . —

vorzügliche StoSe , eleganter , streng moderner Schnitt ,
erstkl . Verarbeitung , beste Zutaten , Ersatz für Maßarbeit

Reklainepreis M. 950 . — 85t ) . — 750 . —

R « 5 . -
105 . —

50 . —
» O . -

Fcld graue Hosen aus Original - Friedens - MüitärstoSon , erst¬
klassige Verarbeitung . . . . . . . . . . .. . . M. 105 . —

Spezialanfertigung für untersetzte Herren . . . . . . M. 2IO . —
Spezialanfertigung für starke Herren . . . . . . . .M. 225 . —

Wie vorstehend in gleicher Ausführung , aber dunkel krau a ,
Preise wie in feldgrau . . . . . .M. 105 . — 210 . — 225 . —

Herren - Wüsche in größter Auswahl , Hemden , Unterhosen ,
UlnHalzbemden . überaus piei »w. , einzelne kompl . Garnit . v. M. 50 . an
Amerikanische Uniformen , komplett , beste Beschaffen¬

heit , reiner Wollstoff

. . . . . . . . . . . . . .

M.
Dunkel u. kahhi gefärbte einzelne ameiikan . Dnxformblnsen M.
Italien . UniformrUcke , graugrün , gut instandgesetzt M.
Säurefeste Schutzanzüge aus Zellstoff

. . . . . . . . .

M.

Grolie Posten Hontenranzflge , feldgraue Drellanzüge ,
Arbeits - und Bernl ' skleidung

zu überaus billigen Preisen treffen nächste Woche ein .

Angebote sind freibleibend , nur soweit Vorräte reichen ! Mengenabgabe vorbehalten !

ES. Kauf mannn & Co . , G. m. b. H.
1. Geschäft u. Lager : Köpenicker Sir . 145 , im Fabrikgeb . , 3. Hof

2. Geschäft . Chausseem r . 76
3. „ Schönhauser Allee 47
4. Neukö in , Cottbuser Damm 69

. / . ■ i ' V- vv- i > nA

eignet sich für alle

Küclaengerate besonders
a . uch für Öfen , Badewannen ,
Klosetts,Marmor , Steinboden .
' Hersteller : Henkel & Cle Düsseldorf .

Preis : das Paket M . 1,50

170 Jahren
Dr smahis Kaussalbc SÄ ! ;
Flechten , Bein - u Krampiadergcschwüren .
Frostschäden , Hämorrhoiden ein best -
bewährtes und sc nellheilendes Mittel
Ongi al Dose 4,90, 9C� und 11. 40 M.

Elefanten - Apotheke
Berlin SW zU, L< ipziperstr . 74, üönholfpi .

lalaofsstelle
Osten

GrOiierWiglD
' anu fazespreise tili

Kupfer , Messing
Blei , Zink etc .

Möbelfabrik Jtoh. Seelisch
Berlin 0 112, Rigaer Str 71- 73 a, 5 Min. vom Bhf. Frankfurter Allee

GeurBudet
1876

empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen bei solider Ausführung

Komplette

Schlafzimmer
Speisezimmer

Kerrenzimmer
einfachen u. besseren Genres

farbig und naturlasien
/ » Ubllwlt m allen Preislagen

Gekaufte Möhe ' können heliehlae Zeit kostenlos ' a - ' em

Schaftstielei
Herren - Ulster ,

Schnürschnhe �45�0 ] Äe�
75 J bcSSff

. 20° , Schulmapjj . M
Militär - Mäntel , Röcke
ferner gr , Posten versch Ocsclilir * u. Leder «
sachen « Sohlenleder zu anOer�ew . bill . Prtisen

Lampen , Kronen , Wirtscbaftsart .

Ffanseckyslraßg 28

Reinlckeniiorfer Straäe 31

Köpenieker Str. 12 Willslocker Str. 10
Spandau : Cha' lottcn «traUe 2 Spandau 409
Charlottenburg : : Spandauer Str . 35 Wüh. 1708

ISverth&Iittetmann!
— Bankgeschäft —

ilg * BerllnC . 9,PetrlpI . 4 i «
' gegenüber d. Pctrikirchc —

iFernspr . : Zentrum 2373, 7103 u. 11541 I

iD- u. Verkauf T. EKektenDXoDpoDS
Geschäftszeit 9 —3

uevor . uj�en
die

FabrikateOualitäts -Baueher !
Z�garrenTaVrfbcn EfflU YßllffleP, BaSEl-LÖFFaEtl

Gute Qualitäten von 80 Pf * an

fGüernGrrouB,r,hnrFfIIz LoßWB, BBFliii-FFiedenaii
Telephon : Amt Rhetn�au 1990 Varzlner Str . i

Ihrer Hand�
liegt es , die
richtige

Elnkaufsquetle
zu wählen . ö

in diskret Weises
auf

KREDIT

Beffed - ULSTER
ichlOpf er
PALETOTS
Jackeil - »Cutawjj -
A N Z U G t
Ersatz tOr MaU
Damen • Konfektion
MÖBEL .

Einrichtungen
in vier Etage .

A. Damitt
RosentbalerStr .

46 . 47

SWHfteumpfafche
teuft Dlümel . Elsasser »
firaße 2Se U •

Dich bälBin . einuant ! Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
� ■ ■ ■ B SP f SP ■ teils «uf Seide , fetx « für 406 - 600 M. Fem ' r Damen . Kostfime , . Mäntel . Wäache , Teppiche ,

fbm S OlhhailC BMlnPBtvnl9 # T enorm MIIIe I Petzwaren : Kreazlücbce 300 , ZobelfCcbae 400 . Blau «, Sllberfucbae , Sknaks ,
fclSinUlCaM » I�IWriKA�laf A Si ? a WSIIQ . EncbA « , Spoitpetze 800 . Gehpelze 1300 , Pelzmäntel Z800 . Beine t� >mbar <twaren .

Verkäufe

Bettwäsche . «teuafüchfe .

Woche fabelhast billige
Einsegnung ! ! - jAngebote ! Bettbezüge

onzllgo . Herrenhosen . GS, —, 125, —, 168, —,
Ka, lüpfer , tSninmi - Kiffen 23, — Laien SS, —
Mäntel , Damenmäntel , !an. Louiffanatuch , 130
Wäsche, Sardinen . Der breit , 46, —, federdichte
Weg tohnt sich. Riesen - !Inlette ISO, —. Ueber -
auswahl . Leihhaus inf °n, Paradefissen ,
Boxhagenersteaße 47. ' iDosdiestasse , Dimiti ,

SWriZ 5�« ' lW�" Rür naUS$

EKaafgesuche
süge , Paletot », SdilUp
fer, Seheockansüge , Pfandscheine�
Cutawai, ». Summi - Rleidungsslllcke , Wäsche,
Mäntel . Sosen bis SO Wertgegenstände tauft ,

Eeozent billiger . Keine Rücklaussrecht . Joseph ,
imbardware . Leih- Braunsbergerstr . 4.

' aus Roienthalerior /
� � inienstraffe 203/4. Ecke

Dimiti , ' Rosentkaleeffrafte . »
SchaUpIatten ,

alle , geebrochene . ililo .
gramm 27. —, Platten »

sÜFen' schiin. jciua2itäten . �° R. rieu! billig er' ttiassigen Geh- ??r' gmmlnffrahe �" *15
rollet Stldertuchs auswahl . WSschefabrir r ° - t °nzug, Ia - fettanzug . ( «reuzberg ) . S2Sb-
außerdem Silberwolf �Cutawananzug , Pale - -

lär « a » M » . wSTtb » » ■ - .
» ' " •

Ecke Kommandanten » (1�,«-?
straffe . • ! ,tw

Sifbeewälse
Silberfüchse ,
Blaufüchle ,
Sealmäntel ,
tel zur ' Hälfte des bis » bezllge
herigen Preises . "

_ Eooeeeoatmäutel

öi!bfc£' fflc' ififfl!fife ' « ! ®n ' ' "«"ff ' - lPrachtneuheiten .
'

�Ro»
fuchse, Sieifirüchfe , Reinwollene Leibbinden dellmäntel , Mauschmän »
Z el ' B°iÄ!m?n' l ' T' H?�tUcher 5, - , tel , ÄsoSen , Tüfi»
?- Mtff . h « ku ! r�if " iT ' Deckbett » jahrsmäntel S7. 50. Kall .

Kahrradantaus .
Linie * straffe 19. Ufl «*

Zickzack»
Nähmaschine zu kaufen
gesucht . Schulze , Frank »
furter Allee 354. 83/16

Rie » - cm. . ,r ~r ; , , R' il,en weit , E Herlottenburg ,
~ü, - , I

Si5mat ' Iflr - 59- ...
Damast », I Frübiahrsmäntel

Handtücher , 135. —, Uebergangsmckn » 1
Rissen , tel 275 —, Covereoai »

Verseblelieoes

Pertrauensoolle Au».
tunft , gewissenhaft .
Frau Ehm. Hebamme
a. D. . Etaeaarderste . 75.

«efb

senlager , Gelegenheiten , tee
Sie finden , was Sie Lafenstosse .
sttchen , ant und billig . Frottier .
»lauer Bazar , Raiser » �Bettbezüge ,
Wilhelm » Steaffe 16. !Ueberschlaglaken "mit Mäntel 225. - , Jumper »
LIlexanderplatz . ' . herrlicher Blmnensticke » Neider 350 . - , Modell »

Leihhau » ffeiedrich » , »i . Alles spottbillig / mäntel , Modellfostüme
ftraffe 2 lHallesches Torl !Dünstiger Eintauf sile fpottblllig . Riesenaus » , , , , m. ,, , .
»erkauft spottbillig Hotels und Ausstattun » wähl direkt Werkstatt . 1° ' «' auf Ptandichelne .
Herrengarderode und neu. Badensdiestr . Ig, Altmann , Rosenthiler » Wertfachen , Wasd>e.
Pelzwaren . Reine Lom» 2 Treppen , Nähe Bape » !straffe 44. III , Hacke» mücklautsrechl . Joseph ,
Imrdwore . «Irischer Platz . » schermarft . , Braunsbergeestr . 4. _

•

)' Vertrauensvolle
Auskunft . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz.
Neue Ränigstraffe 57
lAIeianderplatzi . '

Ravalieee ■ t -
ileiden sich elegant uvid Bettwäsche alleebilligst . I
billig im Garderoben » Weiffe Woche , wegen 1»

Möbel

haus „ Triumph " , El» Berkehrsstreik bis IS.
fasserstraffe 41. zweites Letzter günstiger Ein »
Haus von Friedrich , kauf vor Preiserhöhung . I " " mer

straffe , blaue Firmen » tkaken SS, —, Inletts
fchilder , Flureingang Deckbettbezug von 76, —,
nur Elfassersteaffe 41. ' 17a, —. Aussteuer Eon »

- berrabatt . Wäschestoffe ,
Wint�paletote rn stau . IVandillchcr . Betisaiins .- winterpaterots zu i . au» >„ ur prima Qualitäten .

Möbel
noch zu alten

reifen . Bar » oder
Teilzahlung . Rlemste
An» und Abzahlung
Ganze Einrichtungen .
einzelne Möbel . Rosten »
lose Lagerung . Liefere

trdeilsmsrkl
L -

25/26,
straffe .

wehr , Mlillerstraffe
IBeddingpfatzl .

S tÄ

frühee Bedienung , Arlteste- - - ' I Special . Bettwäsche »
Bettwäsche sabrif . Gräsesteaffe

noch Reit , billig einzu - »eununddreiffig ( Hasen .
kaufen . Bettbezüge . Heide) . Fahrtvergütunq .
Rissen . Laken , Sand »

- -

lsscher, Damenhemden .
Beinkleider , Teppiche .
Sardinen , Tischdecken ,
Diwandecken , Läufer »
stoffe . Brücken , Betten .
Reine Lombardware .
Nur Gelegenheitskäufe
nn Wäschehos . Leihhaus
Moritzplatz SSa, »

Aus Teilzahlung
Herrenanzüge , Eula »
wan. Ulster . Schlüpfer .
Moderne Maffarbeit .
Begueme . diskrete Ra»
tenzohlung . Leiler
Gottlieb , Rollendorf .
straffe 22, . Nähe Rollen »
dorfplatz . Geöffnet 9 —7.

5leIIe »»vzndolß

EHalfelongne »,
Umbausofas . Auflage »
mateatzen , Patentma
trotzen 240 . —. Walter ,
Stargarder Straffe
achtzehn . _

Ehaifelongue »
100, —, Metallbetten

auf sucht
- ider

Oberhemden
a Salinger , Her»

renwäsche »Fabrik , Reue
Rönigstr . 61/64. 13»/ »

>r ,' I Linotvpeletzee
sucht Llchtbildbühne .

. Friedrichstraffe 225.

Lehrling
per 1. April für Rar »
tolithographre sucht

ffe 32� Ouerge » Institut Maser , Pot, »» Homer str, Uli. t »t/tn

�arfümerie
sucht

auverlöfflgv . brnmfie -
funhige Oettänfeuln
und Lehrmädchen

Trost
Nürnberger Straffe 16.

Tüchtigen

tetiiimliiosser
mit guten Zeugnissen

verlangt

Ecl�ner ,
Schle (che Straffe 20 3 \

Amt Harpen
An der 1919 nengeciründeten Mittelschule der

Gemeinbe Ge th ?, Landtreis Bochum ( 15000 Ein »
wohner oroß) . die Ostern 1922 in eine Rektoratschule
umgewandelt wird , ist die Leilerftelle mit einem

Stndienrat
spätestens zum f, April 1922 zu besetzen.

Es kommen folaende Lehtbelähigunaen In Sc.
trachl ; »cutfch . Geschichte , Englisch , Französisch
( Latein erwün/cht )

Beioldung , Ruhegehalt , Witwen » und Waisen .
oersorgung regelt sich nach dem Besoldungsgesetz
vom 17. Dezember lazg und den dazu ergangenen
Abänderungen . - Umzugslosten werden erstaltei .

Ortstlasse A.
Dle Schule soll tu eme höhere Lehranstalt

( Realschule mit Resormrealprogymnastuml weiter
ausgebaut werden Die Rektorat . chuie soll nach
dem Lehrplan der Realschule arbeiten , jedoch ist von
Tertia av ein wahlfreier Unlertidlt nach dem Plan
eines Reiormrea prognmnasiums o, zugliedern .

Rur absolut tüchtige Bewerber , dle auch
Orgattisationsgejchick besitzen, werden gebeten ,
Meldungen mit den üblichen Uniei lagen
bis spätesten » 5. März 1922 an dä » » Amt Harpen

in Gerthe ( Lanhfreis Bochum ) »
einzureichen

Vorstellung ohne weitere » nicht erwünscht .
Gerthe , den 14 Februar 1922.

Da » INiilelschuikuralorium
_ ver Vorsitzen de _

LABORANTEN

PRALINEN -
UEBERZIENERINNEN

wicklerinnen

packerinnen
für sofort de, gutem Verdienst resuchi

Mowack & Berte ! Ä ' Änl ;
_ Prenzlauer Allee 36 . 18 1»

Wtr juchen per to>ort tüchtige und zunerldistge

SiiliiW - ! lchefii . SAl! Welef
vaimler - Motoren - Gesellschaft

Zwetttntedertnftuug Ssrltu - Mnrteafafde . 1

Infolge Unerlülldarkest der Forderungen
der bisher für dieunterzeichnelen Rassen tätigen
Aerzte ( Bezahltmg »ach Elnzelleistungen . Ron»
fultaiion Ml . Be. uch 12. —Ml , tämlliche
Berrichlungen nach den Mindestsätzen der De»
bührenordnung vom t. 9 20 und 50°/ , Aust
schlag ohne jede Begrenzung I) jeden sich die»
seiden genötigt , nunmehr zur Festanstellung
von Rassenärzten iiderzugehen

Wir suchen daher per soiort eventf . ' päter
noch einige Herren Aerzle ( auch Fachärzlel ) ,
denen ein Jahreseinkommen von je 7S 000Mf
garantiert wird. Prioatprax » wird auffetdem
in beschränktem Umfange gestattet . Die An»
ftellung crto gf mit mindestens zehnjährigem
Verl rag . tpäter ledenslängllch . Penstons »
beeedutgung wirb gewährleistet . Erhöhung
des Einkommen « den Teuerungsverhälin,ssen
entsprechend Für Wohnung wird gesorgt .

Ferner suchen wir

2 IIS Z MM SelMIsskil
gegen feste gestcherte Anstellung Dieselben
müssen auch bereit sein, im Bedar/sfalle Rran »
fenionlrollc auszuüben . Bezahluna eriolgt
nach näherer Pereindarung aus Grund der
Reichsdesoldungsordnung .

Allgemeine fl ' ( s » nWe
für vea StgllldeM lilfit .

Lelkievslrlln - ekWe der Zellsloss-
Wrik Mllllos ' Alsik .

SrlS ' lillki collijlkllnlelllassen her
We iilllt und vogegen .

Bewerbungen ssnb an die erstunterzeichnele
Rasse zu richten 192,9

Trikotagen
Bandschohe
Parfümerie
Lederwaren
Koioniaiwaren

sofort gesucht

Meldungen . 5 —6 Jhr nachm

/>. Jandoif & Co.
C > iarlottenburg

WilmcrsdorferStr . 1 18/1 1

Botenfrauen
u . Männer

( tfittiittii ) uarritfabrif
in Sllddeulschlanb . vorerst noch Ilelneren Um-
- ange » imtr f n dt I - MB einen in techn
Weichgummi - ( Maschmenschnllre , Gasschläuchen
Form » u. Radier ») artifeln burchau » er a. . renen

jüngeren Meister
Anged . m. BUd. steugn . u Angabe llb. seither
Tätigleit , Eintrittstermin u Gehaltskorderungen
unter hl. E. 8. 47 an Invalide , daak . An»
noncen >Bxpedlllon , Mürichen . 141 7

worden zu den neuen , lehr st »rt
erhöhten Löhnen eingestellt :

Mariusstraffe 36
Mlillerstraffe 3« a
Petersburger Platz 4
Ptinzenstraffe 3t
Sieglitz r Straffe 37
Wattstraffe 9
Bühelmshavener Str . «

chftraffe 10
"äffe

Steglriedftr . 28/29

Ackerstr iTURopuenplotz )
Bärwalditraffe 42
Bastian straffe 7
Boxhagener Straffe 8i
GteifenHogenct Straffe 22
Immanueiiirchstraffe 24
Lausttzer Platz 14,15
Lü tecker Straffe I

Borfigroolbe , Räu
Ltchteuaerü , Wartenberg » äffe 1
Iteutövii . Neckarstr 2 und Slegu
Itieher ' . chöuemelhe . Briickenstr . >0
NiederstHönHauseu . Ttes . ' awiiraffe ZI
Beinltfcnbotr - Of». Provinzstroffe 56
Schöueberg . Beiziger Straffe 7
lempelhot , Raiier - Silhelm - Stratze l »
Irepto « , Rieihaizstc m
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